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S2 . Zahrgang

Auftakt zur Walüschlnchi
Oer Parteitag Ser badischen Sozialdemokratie - Sehr starke Teilnelzmerzahl - Stanzender Verlaus

Cjenossen ! Unter der Parole : Freiheit ! zum Angriff
Datz die badische Sozialdemokratie im nunmehr einsetzen-

Reichstagswahlkampfe nicht daran denkt , etwa nur ihren
Besitzstand zu verteidigen , sondern datz sie gewillt ist, auf
^ ergänzen Front zum Angriff überzugehen ,
«as hat der gestrige Parteitag in Offenburg bewiesen . Trotz
der ungeheueren materiellen Not , und unter der ja besonders
die Anhängerschaft der Sozialdemokratie aufs schwerste zu
^iden hat , war der gestrige Parteitag einer der am stärk -
ften besuchten , die je in Baden abgehalten worden sind : 239
Vertrauensleute aus allen Teilen des badischen Landes hat¬
ten sich in Offenburg eingefunden . Nicht minder erfreulich
!$at , datz die gesamte Dauer des Parteitages nicht einmal vier
stunden währte . Sowohl der Bericht des Landessekretärs
^en . R e i n b o l d über den Stand der Organisation und die
'A Wahlkampfe anzuwendenden Methoden , wie die Aufstel-
^ Ng der Reichstagskandidaten und die Behandlung der ein-
Segangenen Anträge , erforderte zusammen kaum zwei Stun¬
den Zeit . Der gesamte Parteitag war von dem einheitlichen

festen Willen beseelt , datz in dieser Zeit der Schicksals-^ mpfe nicht Reden , sondern Handeln das Ge -
' ot der Stunde ist . In der Kandidatenliste der
"»bischen Sozialdemokratie , die in den drei ersten Stellen seit
^ Jahren unverändert blieb, ist eine Aenderung dahingehend
Eingetreten , datz Gen. Schöpflin von der Kandidatur zu-
liickgetreten ist. An die zweite Stelle auf der Kandidatenliste ,' ie bisher Karlsruhe und Mittelbaden eingenommen hat , ist
°r Genosse Roth aus Mannheim getreten .
Als der Genosse Reinbold gestern in instruktiven Ausfüh¬

rungen vor dem Parteitag darlegte , datz der Wahlkampf nicht
Mr unter Aufgebot aller verfügbaren Kräfte geführt werden
Mffe, sondern datz auch die Methoden des Kampfes gegen"wher sich wesentlich ändern müssen , fand er ungeteilte und
"Urmische Zustimmung , besonders aber mit seinem Appell, datz
?Unmehr jeder Mann und jede Frau , die politisch zur Sozial -' iinokratie gehören, mit ihrer ganzen Person sich im Wahl -
umpf einzusetzen haben.
Den Höhepunkt des Parteitages bildete die Rede des Ge¬

issen Dr . Breitscheid. Wir haben im Verlauf der Jahre
!̂ on manche ausgezeichnete Rede des Genossen Vreitscheid
Innerhalb und auherhalb des Parlaments gehört . Aber ge-

in Offenburg übertraf sich Genosse Breitscheid als Red-
selbst . Das waren nicht nur scharf und klar formulierte

?° tze, das war nicht nur ein aus der politischen Praxis und
kr Erfahrung gewonnener Gedankenreichtum, das war 'ein
kidenfchaftlicher» den ganze» Parteitag mit sich reihender

t Appell , der großen und herrlichen Sache des Sozialismus zum^iege zu verhelfen.
> Damit ist es nicht getan , datz wir die natürlichen Gegner^ Arbeiterklaffe im wahren Lichte zeigen , es geht um mehr :
Jj

* die Stelle der kapitalistischen Anarchie muh die sozialisti-
J
” Ordnung treten . Der Appell an die Arbeiterschaft, mehr

^,
s bisher zu erkennen, was Demokratie und Republik für

?k Erkämpfung und Erreichung des sozialistischen Zieles be¬
hüten, war von der denkbar stärksten Wirkung auf die Ver¬
mittlung .
hinter den furchtbaren und verheerenden Wirkungen der
Mktschaftskrise ist vorübergehend die Arbeiterschaft auf po-
^ >schem und wirtschaftlichem Gebiete in die Defensive ge-
Zängt worden , jetzt aber kommt es entscheidend darauf an ,
^ 8 die Arbeiterschaft zeigt, daß sie willens und fähig ist,
^ der zu gewinnen , was sie verloren hat . Gerade der deut¬
en Arbeiterschaft mutz zum Vewutztsein kommen , datz sie
I

der Verteidigung ihrer politischen und wirtschaftlichen In¬
zesten bisher zu wenig getan hat , datz es nunmehr höchste

un *ct Anspannung und Ausnutzung aller Kraft vor-
j/ohen , verlorenes zurllckzügewinnenund die lebensnotwen -
,^ n Fortschritte zu erzielen . Die Gharakteristerung des
^ reaktionären , also bösartigsten volksfeindlichen Charakters
^ Kabinetts Papen und aller Kräfte , die es stützen und
^ kr ihm stehen , löste spontane und leidenschaftliche Kund-
^ .^ngen der Zustimmung aus . Ebenso einhellig war die
! aimmuna . als Breitscheid sich gegen das Schwindelmanöver

KomEsten wandte , die mit der Parole der sogenannten
,^ deitsfWnt lediglich Parteig ^schäfte zu machen suchen,

sich um die wahren Interessen der deutschen Arbeiter -
Su kümmern. Was wir schon des öfteren im Volks¬

freund darlegten , hob gestern auch Eenoffe Breitscheid mit
aller Schärfe hervor :

Die Kommunisten brauchen bloß, bei voller Wahrung ihrer
Grundsätze und Ideale , den wahnsinnigen , um nicht zu sagen
verbrecherischen brudermörderischen Kampf gegen die Sozial¬
demokratie in dieser Schicksalszeit für das internationale Pro¬
letariat einzustellen, ihre Kraft gegen den gemeinsamen Feind
der Arbeiterklaffe zu richten, dann ist, ohne jede organisato¬
rische Vereinigung und Bindung , die grohe Front des werk¬
tätigen Volkes gegen alle seine Feinde hergestellt. Die So¬
zialdemokratie lehnt e

's aber auf das energischste ab, sich un¬
ter die politische Botmähigkeit der Kommunisten zu begeben.
In Moskau weitz man bereits , daß die Kreise, die sich derweil
um das Kabinett Papen gruppieren , eine kapitalistische und
militärische Einheitsfront gegen Rußland zu bilden bereit
sind . Wie immer ' wir über Rutzland und den Bolschewismus
auch urteilen mögen, die sozialdemokratische Arbeiterschaft

lehnt es entschieden ab, sich für eine militärische und kapita¬
listische Jntereffenpolitik gegen Rutzland mißbrauchen zu las«
fen . Trotzdem werden die Kommunisten fortfahren , ihre
Wahnsinnstaktik gegen den sozialistischen Teil der deutschen
Arbeiterschaft fortzusetzen , obwohl ihnen diese Taktik, wie die
gestrigen Landtagswahlen in Heffen erneut wieder beweisen,
keine Erfolge , sondern dauernd Niederlagen einbringen .

Geschloffen geht die badische Sozialdemokratie in den Wahl¬
kampf . Sie kennt ihre Aufgabe und es ist heilige Pflicht für
alle, jede Stunde bis zum Abschluß des Wahlkampfes aufs
sorgfältigste und gründlichste auszunützen. Es war ein er¬
hebender Moment , als gestern am Schluffe des Parteitages
die Delegierten sich erhoben und den herrlichen Kampfchor an-
stimmten : „V rüder , zur S o nn e , z ur F r e i h e i t . . . !"

ftnd nun hinein in die Wählerschlacht ! Nieder mit
den Feinden der Arbeiterklasse ! Es lebe die
Sozialdemokratie !

me Hessemuahlen
Erfolge der Sozialdemokratie und der Nationalsozialisten - Vernichtende Niederlage

der bürgerlichen Mittelparteien - Starke Verluste der Kommunisten
Oas Walzlresultat

Darmstadt , IS. Juni . Bei den heutigen Landtagswah¬
len verteilen sich die Stimmen auf die einzelnen Parteien ft«
Klammern die Resultate der letzten Landtagswahl) in fol¬
gender Weise :

Sozialdemokraten 172 580 (188101)
Zentrum 108 603 (122 444)
SAP . 11897 (23108)
Kommunisten 82 051 (106 790)
Liste Leuchtgens 1779 —
Dentschnationale 11267 (10 857)
Nationalsozialisten 328 268 (291183)
Hessische Demokraten 4 930 (4 613)
Nationale Einheitsliste 24 675 ( 68 208)

Sie Mandatsverteilung
Nach den ersten Berechnungen stellt sich die Mandatsvertei¬

lung folgendermahen : Teilungsziffer etwa 10 700 :
Sozialdemokraten 17 (15)
Zentrum 10 (10)
SAP . 1 (2)
KPD. 7 (10)
Nationalsozialisten 32 (27)
Nationale Einheitsliste 2 (5) .

Die Sozialdemokratie in Hessen bat sich gestern ausgezeichnet ge.
schlagen. Die gestrigen Hessenwahlen werden im ganzen Reiche
als eine Art Probeabstimmung für die kommenden Reichstags¬
wahlen angesehen . Es ist daher von höchstem politischen Wert,
daß die Sozialdemokratie trotz einer Agitation der Nationalsozia¬
listen, die an Kräfteaufwand alles bisher von dieser Partei ge¬
leistete weit überboten hat . ihre Stimmenzahl zu steigern ver .
mochte. Die sogenannte bürgerliche Einheitsfront , das beißt die
in ihrer politischen Angst »usammengescheuchten bürgerlichen Mit -
telvarteien , ist geradezu vernichtend geschlagen. Das Zentrum bat
einen kleinen Stimmenverlust erlitten, der aber wohl nur aus der
geringeren Wahlbeteiligung herrühren wird. Die Kommunisten
und 'die Seydewitzer haben starke Verluste zu verzeichnen , sie ha¬
ben also für ihre arbeiterverräterische Politik auch gestern in Heffen
die verdiente Quittung erbalten. Das Ziel der Nationalsozialisten
bei den gestrigen Hessenwahlen war, eine solche Stärke zu erreichen,
daß sie mit den Deutschnationalen zusammen die Mehrheit erhal¬
ten . Dieses Ziel haben sie nicht erreicht. Das ist politisch von
außerordentlicher Bedeutung für den weiteren Verlauf der Ereig-
niffe im Reich . ^

Bei einer Wahlbeteiligung von nur rund 77 Proz. gegenüber
82 .4 Proz. bei der vorjährigen Landtagswahl und von 86,2 Proz.
bezw . 84 .7 Proz. bei den beiden Präsidentschaftswahlgängen, hat
die hessische Landtagswahl den Nationalsozialisten Erfolgs ge¬
bracht. ' Der Anteil ihrer Stimmen sfteg von 37,1 Moz . bei der

Landtagswahl des Jahres 1931 auf 44 Proz. der gültigen Stim¬
men und ihre Mandatszahl von bisher 27 auf 32. Auch wenn
man die Reichsprästdentenwabl zum Vergleich heranzieht , zeigt
sich ein Anwachsen der nationalsozialistischen Stimmen von 314 939
(38,3 Proz.) im zweiten Wahlgang auf nunmehr 238 313. Günstig
haben beim Wahlkampf auch die Sozialdemokraten abgeschnitten .
Ihr Stimmenzuwachs beträgt etwa 4409 , und die Zahl ihrer Ab¬
geordneten erhöht sich infolge der feststehenden Mandatszabl und
der geringeren Wahlbeteiligung von IS auf 17. Anteilmäßig
fielen ihnen diesmal 23,1 Proz. der Stimmen zu gegen 21,4 Proz
bei der letzten Landtagswahl.

Die Kommunisten haben starke Einbußen erlitten ; von bisher
13,6 Proz. und 10 Mandaten sind sie auf 11 Pro», und 7 Mandate
zurückgegangen. Da die mit der Sozialistischen Arbeiterpartei zu-
lammengehende kommunistische Opposition bei gleichfalls starkem
Stimmverlust sich ihr bisheriges Mandat erhalten konnte , so
haben die Linksparteien insgesamt jetzt zwei Sitze weniger als
bisher (28 gegen 27) .

Einen leichten Stimmrückgang (3800) hat das Zentrum erfah¬
ren , der aber nur ungefähr der geringeren Wahlbeteiligung ent¬
spricht; relativ bat seine Stärke noch etwas zugenommen (14,6
Proz. gegen 14,3 Proz.) , und seine Mandatszahl bleibt mit 10
unverändert. Die Deutschnationalen haben absolut und relativ
(rund 11000 Stimmen oder 1,5 Proz.) ihre Stimmenzabl und
ihren bisherigen Sitz behauptet . Bei der Reichstagswabl 1930
erreichten sie mit 11900 Stimmen oder 1 .6 Proz. eine nur wenig
höhere Stimmenzahl. Beim ersten Wahlgang der Reichsvräsiden -
tenwahl wurden für Diisterberg 16 203 Stimmen oder 2 Proz. ab-

. gegeben . Die hessischen Demokraten haben , allerdings auf niedriger
Basis, ihren Besitzstand gut gehalten ( 4928 oder 0.7 Proz. gegen
4613 oder 0.6 Proz. bisher) .

Das politisch bedeutsamste Ergebnis der hcffischen Landtagswahl
ebenso wie der beiden vorangegangenen Landtagswahlen in Meck¬
lenburg und Oldenburg ist aber der fortschreitende Zerfall der
bürgerlichen Mittrlparteien . Obwohl sie sich diesmal alle sechs
von der Staatspartei bis zum Landvolk zu einer nationalen Ein¬
heitsliste zusammengeschloffen hatten, konnten sie von ihren bis¬
herigen . beim letzten Wahlkampf noch getrennt errungenen fünf
Mandaten nur zwei retten . Ihre Stimmenzahl ging von 187112
oder 25,1 Proz. im Jahre 1930 auf 68 208 oder 8 .7 Proz. im Jahrs
1931 auf jetzt 28178 oder 3 . 1 Proz. der gültigen Stimmen zurück.

*
Das Organ der hessischen Nationalsozialisten, die „ Hessische Lan¬

deszeitung" schreibt zu dem Wahlergebnis u . a . : Das Mandats¬
ergebnis berechtigt für die Regierungsbildung allerdings zu keinen
großen Hoffnungen . Parlamentarisch ist wobl das Schwergewicht
der NSDAP , verstärkt, zur absoluten Mehrheit langt es aber in
Hessen leider nicht. Weder Deutschnationale noch Einheitsliste
Haben es vermocht, für sich einzeln oder zusammen irgendeine
Cchlüffelstellung zu erlangen. Der Zentrumsturm, wenn auch ris¬
sig und arg angebröckelt, steht noch . Ihn zu stürzen , muß also
weitergearbeitet werden . Das Ergebnis lehrt uns , daß hierzu

nicht nur begründete Hoffnung, sondern Gewißheit besteht.



Der Parteitag
r . Off- nbnr«, IS. Juni 1932 .

In der alten Kongreß - und Demokratenstadt Ofsenbnrg traten
Leute die Deleaierten der sozialdemokratischen Parteiorganisatio¬
nen Baden» zusammen, um die letzten Vorbereitungen »um bevor- '

siebenden Wahlkampf »u treffen . Der Parteiausschub und der
Landesvorstand tagten bereits am Samstag abend »ur Durch «
bssvrechung der Tagesordnung des Parteitages . Der Saal der
„Michelballe"

, dem Tagungsloal war von den Oifenburger Genos¬
sen recht hübsch aufgemacht worden. Die Bühne war mit rotem
Tuch ausgeschlagen. Wimpel mit den drei Kampfpfeilen der
Eisernen Front grüßten von den Wänden .

kröffrmng - es Parteitages
Landesvorfitzender, Genosse Rbeinbold , eröffnete nach 1V Ubr die

Tagung . Seit den Tagen des Sozialistengesetzes waren nie mehr
so schwer« Entscheidungskänune zu führen wie in den vergangenen
Jahren und den kommenden Wochen . Zweimal versuchte die Reak¬
tion Vorstöße gegen die Republik , einmal beim Kapputsch und das
andere Mal beim Hitlerputsch. Beide Vorstöße waren Fehlschläge.
Es wird der Reaktion nicht gelingen, ihr Ziel ju erreichen, weil
die sturmerprobte Sozialdemokratie auf dem Damm ist. Di« 200
Delegierten find die Vertreter von nahezu 25 000 eingeschriebene«
Parteigenossinnen und -Genossen . — Gen. Reinbold begrübt di«
Vertreter der pfälzischen Sozialdemokratie und der württembergi -
schen Parteigenossenschast, den Vertreter des Reichsbanners , der
Zentraltommission für Arbeitersport - und Körperpflege , der Kin¬
derfreunde . der Arbeiterwohlfahrt , der Beamten und Lehrer , und
vor allem als Vertreter des Parteivorstandes den Genossen Breit «
scheid, Berlin .

Zum Vorsitzenden wurden gewählt di« Genossen Reiubold , Mann¬
heim und Bestuer. Offenburg , zu Schriftführern die Gen. Bohnert ,
Kavvelrodeck und Wille , Singen , in die Mandatsvrüfungskommis -
sion die Genossen Ernst Lluuk . Mannheim , Luise Müller , Karls¬
ruhe und Hermann Süntb , Emmendingen .

Der Parteiausschub bat zur Tagesordnung Stellung genommen.
Er schlägt vor , den Punkt 4 , Bericht der Laudtagsfraktiou , von
der Tagesordnung abzusetzen . Nächstes Jahr find Landtagswahlen ,
die einen Parteitag nötig machen . Es kann dort dir Landrspoli - '

tik besprochen werden. Der Parteitag stimmt dem Vorschlag zu.
Die bischerig « Geschäftsordnung wird angenommen.

In ebrenden Worten gedenkt der Vorsitzende der Genossen , die
in den letzten zwei Jahren aus den Reiben der Partei durch den
Tod gerifirn wurden , darunter unser alter Organisationsleiter
Karl - ah», dessen Pfichtbewußtsein vorbildlich war , und dessen
Persönlichkeit rin Stück badischer Parteigeschichte verkörpert . Der
Parteitag hört den Nachruf stehend an.

Im Aufträge der sozialdemoratischen Partei Ofsenburg begrübt
Genoss« Bestuer die Delegierten . Kampfstimmung ist heute nötiger
denn je. Die Stunde der Abrechnung ist gekommen . Es mub die
Stimmung geschaffen werden, die ermöglicht, dab wir den Stürmen
gewachsen find . — Genosie Reinbold dankt de« Offenburger Ge¬
nossen für den freundlichen Empfang .

BeschSflsbericht
Landesvorfitzender Genosse Reinbold gibt den Bericht. Di« Hoff¬

nung des letzten Parteitages . 20 000 Mitglieder zu erreichen, hat
fich nicht erfüllt , obgleich wir trotz der Krise nabe an dieser Zahl
sind . Die Verminderung der Mitgltederzahl ist so minimal , dab
wir stolz sein können, auf di« Stabilität der Partei . Wir zählen
an Kerntruppen 25 000 Mitglieder . In unermüdlicher Treue stehen
die Genossen »ur Fahne der Partei , sie geben die Gewähr , dab
wir allen kommenden Dingen in Ruhe entgegenseben können.
Nicht so erfreulich find die Kassenverhältnisse. Trotzdem »eigen di«
Einnahmen eine finanziell « Kraft der Mitgliedschaft , die hoch an¬
zuerkennen ist. Es » »b der Entwicklung der Beitragsleist »»» di«
gräbt « Anfmerksamkeit gewidmet werde» . Der Sonderbeitrag der
bester gestellten Parteigrnosten wurde zu 95 Prozent geleistet:
viel « Genossen hatten mehr geleistet, al» sie zu leisten verpflichtet
find. Allerdings gibt es auch Mitglieder , di« sich dieser Pflicht und
Notwendigkeit nicht beugen können. Es mußten sogar einige Ge¬
nosten aus der Partei ausgeschlosten werden. (Beifall und Zustim¬
mung .)

Im weiteren bespricht Genost « Reinbold orga»isat«risch« Frag «».
Unter anderem verweist er dabei auch auf die sogenannten Ei «»
beitsfrontbestrebunge » der Kommunisten.

Ohne « in Wort der verhandln «» » Sr« die Einheitsfront
automatisch hrrgestellt, wenn die ander« Seit « nur ihr

Schimoie« auf di« Sozialdemokratie «iuftellen möchte .
Wer den Kommunisten ist es ja gar nicht um di« Eini «it»front
zu tun .

Wir weiden unsere Organisation nicht »erschlagen lasten.
Wer unsere einheitliche Linie verläbt , stellt sich auberbalb unserer
Organisation . Für eine Einheitsfront find unsere obersten Partei »
Instanzen zuständig. Es mub Sauberkeit in unseren Reihen herr¬
schen. Das Gift der Spaltpilze darf nicht »ur Wirkung komme«.

Zum Schlüsse beschäftigt sich der Redner mit der organisatorisch« »
Durchführung de» kommend «» Wahlkampfe». Wir müsten dem Ni¬
veau . auf das der Gegner das politische Leben herabgedrückt hat ,
Rechnung tragen . Gräbt « Aktivität ist nötig . Di « Initiativ « der
Parteigenosten mub dem Gegner entgegengesetzt werden.

Unser Grub ans der Steab « wird die ansgereckle Faust sein ,
»usrr Kampfesruf lautet : Freiheitl

Wir müsten Bekenntnismut haben . (Sehr richtig!) Der Geisteswert
muh wieder »ur Geltung kommen , und nicht das Svrücheklopfen,
was bei den Gegnern der Fall ist. Der Front des Hakenkreuzes
ist di« Front der drei Pfeil « der eisernen Front rntgegenzustrllen.
Wir wollen eine Wahlschlacht liefern , di« fich seben lasten kann.

Wir zieh«» iu den Wahlkampf mit der heilig«» Begeisterung
die »u» vo« jeher beseelt .

Wir kämpfen unter dem Ruf :

Freiheit !
Begeistert stimmten die Delegierten mit erhobenen Fäusten in

den Schlußruf de» Redners ein und dankten ihm für seine auf «
schlubreichen Darlegungen mit lebhaftem Beifall .

Grnoste Aruold -Mannbeim erstattet den Rewifionsbericht der
Kastenvrüfer und beantragt Entlastung , die einstimmig erteilt
wird . Eine weitere Aussprache wird nicht beliebt .

Anträge , den Parteibeitrag herabzusrtzen, werden gegen ganz
wenige Stimmen abgelehnt . — Ein weiterer Antrag betreffend
die Verteilung der Partriprrste wird dem Landesvorstand über¬
wiesen . — Ein Antrag Villingen . die Bodenreform und die Schaf¬
fung an Siedlungrfragen schärfer in die Provagando zu stellen,
wird angenommen.

Wahl - es Lan- esvorstan- es
Genosse Reinbold teilt mit , dah das bisherige Mitglied des

Landesvorstandes , Gen. Lintz-Mannheim . wegen seines hoben
Alters aus dem Vorstand ausscheidet. Genoste Lintz hat drei
Jahrzehnte seine reiche Schaffenskraft in den Dienst der Partei
gestellt, wofür ibm herzlich gedankt fei. (Beifall .)

Der Landesvorstand fetzt sich aus folgenden Genosten zusammen:
1 . Kraft,Ernst , Gauleiter ,
2. Kramer . Ferdinand . Schloster .
3. Käbele, Franz - anptlehrer .
4. Margenau. Kät«, Frau,
8. Roth , Ernst , Redakteur ,
8. Trumpfheller , Jakob » Seschäktskührer.
7. Böhler , Adolf, Angestellter.
8. Zimmermau » , Gustav. R «dakteur,
In den Parteiauskchub werden vom Parteitag gewählt :
Unterbezirk Singen : Kahn . Jakob . Singe «.
Unteebezirk Freiburg : Mayer , Peter . Freiburg ; Schutt , Franz ,

Lörrach.
Unterbezirk Karlsruhe : Trink». Oskar , Karlsruhe ; Graf , Oskar .

Pforzheim ; Blnmenfiock. Walter . Offenburg ;
Unterbezirk Heidelberg : Aman», Josef . Seidelberg ;
Unterbezirk Groh-Mannhei « : Sommer . Jakob , Mannheim ;

Arnold , Max . Mannheim ; Wehner , Martha , Mannheim .

klulstellung - er ckan- i- alen
zur Reichslagswahl

Den Bericht über die Besprechung dieser Fragen im Parteiaus -
schub erstattet Gen . Znmtobel . Der Parteiausschuß bat alle zu
diesem Punkte eingegangenen Anträge eingebend geprüft und be¬
sprochen . All« örtlichen und bezirklichen Wünsche traten gegen¬
über dem groben Ganzen in den Hintergrund . Der bisherige Ab¬
geordnete von Karlsruhe hot auf seine Kandidatur verzichtet. Er
trat zugunsten des Genosten Remmele zurück. Der Redner schlägt
vor, die verschiedenen Anträge zurückzustellen zugunsten des An¬
trages des Parteiausschusses und bittet um einstimmige Annahme
dieses Antrages .

Anf Wunsch der « ittelbabische« Delegierten tritt eine Unter¬
brechung der Tagung um eine halbe Stunde ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen erstattet zunächst Ge¬
nost« vlunk den

Bericht Ser ManSatsprüftwgskommWon
Der Parteitag ist mit 239 Delegierte « beschickt , der Landesvor »

staub ist mit 9 Mitgliedern , der Parteiausschuh mit 15 Mitgliedern
vertreten , weiter find anwesend die 2 Regieruugsmitglieder der
Sozialdemokratie , 4 Reichstagsabgrorduete , g Landtagsabgeord -
»ete. Me Mandate werden sämtliche für gültig erklärt . — Ge-
aaste Reinbold begrübt als weiteren East den Vertreter des
A.D .G .B .. Genost- Weimer , Stuttgart .

In der Aussprache über die Kandidatenausstellung bringt Ee-
noste Ries -Heidelberg, Wünsch« Heidelbergs vor .

Es wird sodann gegen ganz wenig« Stimmen solgender Antrag
de» Parteiausschuste » angenommen :

1. Remmele, Ada« , Karlsruhe,
2. Roth, Ernst , Mannheim,
3. Meier, Stefan , Freiburg,
4. Reith, Fr„ Karlsruhe,
5. Amanu, Josef, Heidelberg ,
S. Lohmann . Albert, Pforzheim,
7. Wehner , Martha, Mannheim,
8. Erohhans. Karl, Konstanz .
2. Der Parteitag fordert vom Parteivorstand die Aufstellung

Marn « auf der Reichsliste an sicherer Stelle .
In berzlichen Worten dankt Genoste Reinbold dem Eenosten

Schäpflin für die als Abgeordneter im Dienste der Partei gelei-
stete Arbeit . Der Parteitag schliebt sich dem Danke unter stür¬
mischen Beifall an .

Es folgt der letzt« Punkt der Tagesordnung
»

Oer Kampf - er Sozialdemokratie gegen
- as Kabinett - er Barone und Faschisten
Reichstagsabgeordneter

Genost « Dr . Breitscheid.
lebhaft begrübt , übermittelt zunächst di« Grübe des Parteivor «
pandes , und schliebt sich dem vom Genosten Reinbold dem Ge¬
nosten Schäpflin ausgesprochenen Danke an . Schövslin verkörpert
in fich ein gut Stück Parteigeschichte. Er war auch ein guter Ka¬
merad , er hat ein Beispiel der Treue uud der Disziplin gegeben.
Er wird uns in Berlin immer in herzlicher Freundschaft zugetan
sein.

Dann ufirft der Redner zunächst einen Rückblick auf die letzten
zwei Jahre , wo wir in einer ähnlichen Situation standen, wie
deute. Das Kabinett Brüning war eine Koalitionsregierung .
Je mehr sich die wirtschaftlichen Berbältnist « verschlimmerten, desto
mehr waren die bürgerlichen Vertreter bestrebt , die Lasten auf die
Schultern der Arbeiter zu laden . Reben der Mutschen Volks-
Partei war es auch das Zentrum , das di« Rechte der Arbeiter nicht
genügend schützte . Brüning wollte aus der Deutschnationalen
Partei di« brauchbaren Elemente herausholen , von denen, er hoffte,
dah fie nach den Wahlen eine starke Stütz« seiner Regierung ab¬
geben würden . Die Wahlen 1930 hatten nicht da» erhoffte Er¬
gebnis . Das Zentrum hat damals die Frage ernstlich geprüft ,
ob es mit den Nationalsozialisten «ine Regierung bilden könne .
Wenn der Plan zum Scheitern kam, so hat die Sozialdemokratie
«inen Anteil daran , indem fie durch die Tolerierung der Regie¬
rung Brüning verhinderte , dah die Nationalsozialisten an die
Macht kamen.

Der Sinn der Tolerierung war die Abwehr des Fakchismnv, die
Erhaltung der Mmokratie . — Aber man solle jetzt nicht mehr kriti¬
sieren und dauernd rechten , ob tolerieren richtig war .

Jetzt gilt e», a« die Zukunft zu denken .
(Sehr richtig?) Die Geschichte wird uns einmal Recht geben. Es
wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte der Sozialdemokratie sein ,
mit allen Kräften verhindert zu haben , dah der Faschismus zur
Macht kommt. Die Tolerierung bat auch bewirkt , dab das Zentrum
gebindert wurde , Anlehnung bei den Wahlen zu suchen . Es ist uns
gelungen . Schlimmes zu verhüten .

Wir gehen mit gute« Gewisse » i» den Wahlkampf .

Schon die erste Notverordnung des Kabinett , Pa »en zeigt,
das , was jetzt gekommen, schon wesentlich ander » ist, wie da», » «*
unter Brüning geschallen wurde .

Niemand hat mit einer solchen Wirtschaftskrise gerechnet, wie fit
Tatsächlichkeit wurde . Diese Krise war auch eine der Boraussetzun'
gen des unerhörten Anwachsens der nationalsozialistischen Bewe¬
gung.

Satte » wir nicht 8 Millionen Arbeitslose , darunter tansend«
Jugendliche , dann hätten die Rattensängermelodien Adolf
Hitlers nicht den Erfolg gehabt , wie ihn die lebten Wahle «

leigten .
Es war uns schwer erträglich , den Einbruch in die demokratisch «
Linie zu ertragen . Aber die erste Voraussetzung feblt « , ein arbeitr '
fähiges Proletariat .

Die Wähler tragen die Schuld, dah es so gekommen ist.
Wir wissen nicht, ob man bei den Wahlen inzwischen zu einer beste '
ren Einsicht gekommen ist . Allerdings ist es die Frage , ob die Wat '
ler nicht wieder die politische Leibeigenschaft, die Knute wollen , ob
das deutsche Volk überhaupt eine Demokratie will .

Das deutsch« Volk ist keauk bi» auf die Wurzel .
Hierzu kommt die Tatsache, dab in den Jahren nach der Revolu'
tion mancher dem, was Demokratie und Republik find, viel »»
wenig Bedeutung beigemesten hat . (Sehr richtig.)

Vielleicht kommt dies daher , dah wir Demokratie und Republik
viel zu leicht errungen haben .

Jeht kommt es darauf »», ob die deutsch« Arbeiterschaft ge¬
willt ist, was fie errungen hat , zu erhalten uud mit alle»

Kräften schützen kann.
Wenn wir darum kämpfen müssen , werden wir bas Errungene
um so mehr schützen. Es find Kräfte am Werk, uns dieses voliti '
scheu Lebensodems zu berauben .

Das Kabinett Papen wäre nicht möglich , ohne da« Vorhanden¬
sein und ohne die Stärke der Nationalsozialisten .

Die Nationalsozialisten dulden und tolerieren die Regieruni
Papen . obgleich diese Regierung in mehrfacher Beziehung etwai
anderes getan , als die Nationalsozialisten in ihrem Prograini »
verlangen . Hitler vermeidet ängstlich, gegen das Kabinett Papen '

Schleicher vorzugehen. Es ist eben die Regierung , die ihren Ab'
sichten entspricht. Ms Kabinett Paven verdankt leine Eristenz ein '
zig und allein der Politik der Nationalsozialisten . Die National '
sozialisten haben solange gebrüllt , Deutschland erwache, bis die
Gespenster der Vergangenheit sich aus ihren Gräbern erhoben u«b
auf die Ministersessel setzten.

Da» Kabinett Papen ist ein« einzige Provokation de»
deutschen Volke».

(Stürmischer Beifall .)
Gegen Brüning schlossen fich in erster Linie die Agrarier

sammen, die immer noch glauben , der Staat wäre für fie da , die
glauben , ihre Schulden mit einer Inflation losbringen ru könned-
Mit diesem Gedanken spielten auch weite Jndustriekreise . D»'
diese Regierung aber , ihrer ganzen Herkunft nach, einen Wall 8«*

gen dies« inflationistischen Gelüste bilden würde , ist nicht ganz fl«'
miß. Der Wunsch der Jndustriekreise ist, dab die Lasten der Wirk'
schaftskrise auf die Schultern der breiten Maste des Volkes eeleff
würden , der Arbeiterklasse. Ohne von dem System abzuweichet
bat man dem System einen Hinterhalt gegeben, der den Absicht
der hinter ihm stehenden Kräfte entspricht. .

Die Programmerklärung der Regierung wurde durch Rundfunk
weitergegeben , da der

Regierung der Mut fehlte, vor de« Reichstag zu trete « .
Die Auflösung des Reichstags entspricht nicht der Verfassung. Le>'

der ist das deutsche Volk nicht energisch genug in der Vertretung
seiner verfastungsmäbigen Rechte . Das Programm ist eine Sani «' '

lung von schwerwiegendem Inhalt . Ms Kabinett Paven her»"

fich auf sein Ehristentum . Wir sind ein weltliche Partei , in der o®*
Leute Platz haben, mögen sie über das Jenseits denken wie r
wollen , wenn sie nur in dem Diesseits mit uns find. (Sehr richtig

Es ist ein « Blasphemie , wenn man fich auf das Christentum
stützt, aber eine Politik gegen die Arme» treibt .

(Stürmischer Beifall .)
Die Regierung will auch den Manismus vernichten. Vom &>fi'

stentum verstehen sie nichts, vom Manismus erst recht nichts . 2 be>
Kampf dem Manismus ist das Lockmittel für die Zuhälter diel«'

Regierung . Genau so ist es mit dem Schlagwort vom Kultvrboll ^
« ismu ». Für diese Leute ist olles Bolschewismus, was mit
Tradition ihrer Väter und Grobväter nicht zusammen stimmte, lk^ l
mit ihnen geht das bequeme Bürgertum . !

Haben die Herren denn gedacht , dab der „Wohlfahrtsstaat -

deutschen Landwirten die unerhörtesten Subventionen und
stützungen gewährt . 82 Prozent des Etats des Ernäbrungsmi " '

steriums fließen solchen Subventionen zu . Die Industrie kämk"

gegen di« öffentliche Hand , aber sie kämvft nie . wenn es um
offene Hand geht.

Me Notverordnung bringt «in« Belastung der Besttzlosen «»*
«in« Entlastung de» Befitze».

Kein Wort über die Siedlung , über die Arbeitsbeschaffung , ii^
die Prämienanleihe . Man hat der Sozialversicherung einen uu«
hört schweren Stob gegeben. ,

Ms Wort national ist immer bei der Hand , wenn « tM«

Schlimmes zu verdecken ist. Mb sich das Kabinett ein solches
nationalen Konzentration nennt , ist ein Hohn. Es sollen , wie
hört , zur Einkleidung des freiwilligen Arbeitsdienstes aus ^
Reichswehrministerium 30 Millionen Mark und aus dem f
rungsministerium 20 Millionen genommen werden . Man will ke>

^
Waren mehr aus dem Ausland mehr einlassen, die Folg « „
sein , dab das Ausland uns keine Waren mehr abnimmt . Auch
Bauern mub klar werden , was es bedeutet , wenn das System
Autarkie durchgefübrt wird . Die deutsche Sozialdemokratie
aus dem Standpunkt , dab gleichviel, welche Regierung im Amte
eine Bereinigung der Reparationen nötig ist. (Sehr richtig !)
batte erwartet , dab die Regierung in Lausanne etwas ander » a

treten würde » wie Brüning .
Was würde Brüning erlebt habe« , was gar «i« Sozial '
Demohat , wen» fie mit eine« solchen Ergebnis »on La« '

kann« zurückgekehrt wäre «. ^
Aber eine nationale Regierung ist immer national , und

bei anderen Landesverrat ist. (Zustimmung .) Tardien ist iem t
Hoffnung der nationalen Regierung in Mutschland , mit dem fl*

antirussische Geschäft machen will . Aber kein deutscher Arbeiter
sich zu diesem Geschäft gegen Rubland mihbrauchen laR «1*? ^ ii'
scher Beifall und Bravorufe .) Die Regierung Paven kei"
deres Rezept , als das der Ausbeutung des arbeitenden
Wie denkt ftdj) dieses Kabinett seine Zukunft ? Man will
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tionalsozialisten vom Reiche fernhalten , aber in Preußen und an¬
deren Ländern zulassen . Es wird da ein bösartiges Doppelspiel ge¬
trieben . Wenn Herr von Schleicher erklärt , diese Regierung bleibe
mindestens 4 Fahre im Amte , so beißt das , dab. mögen die Wahlen
ausfqllen wie sie wollen , die Regierung dennoch am Ruder bleiben
will. Von Herrn von Hindenburg ist aber kaum zu erwarten , daß
er einen Verfassungsbruch zulassen wird . Die eigentliche Krise in
Deutschland beginnt erst nach der Wahl . Dafür müssen wir gerüstet
fein und gerüstet bleiben . Wir kämpfen gegen das Kabinett und
gegen die , die dieses Kabinett möglich gemacht haben.

Der Wahlkampf wird Opfer an Gut und vielleicht auch an Blut
kosten. Niemand bat die Fesseln der Tolerierung gerne getragen .
Wir find froh , jetzt eine freie Bahn vor uns su haben . Nun können
wir uns einfetzen ausschließlich für unsere Partei . Aber jetzt keine
rückschauend« Kritik , jetzt handelt es sich um eine siegreiche Durch¬
führung des Kampfes »wischen Freiheit und Knechtschaft , zwischen
Demokratie und Faschismus.

Das Zentrum hat mit erfreulicher Energie die Unterstützung des
Kabinetts Paven abgelehnt . Es ist dies auch ein Verdienst , daß
das Zentrum die neue Regierung bekämpft. Wir beschränken uns
nicht auf die Ablehnung der Regierung , wir wollen auch die Rot be¬

kämpfen . Das Positive im Wahlkampf ist der Sozialismus . Roch
nie bat sich die kapitalistische Fratze so deutlich gezeigt wie gegen¬
wärtig . Und deshalb erst recht Kampf um den Sozialismus . Wir
dulden nicht , dab das kapitalistische System erhalten bleibt . Will¬
kommen ist uns in diesem Kampfe jeder, der die Schwere der Si¬
tuation erkennt.

Die Kommunisten rufen Einheitsfront und meinen Zer-
fchmrtternng der Sozialdemokratie .

(Sehr richtig.) Wenn es manchen Kommunisten beute ernster mit

dem Wort der Einheitsfront ist , so ist das Einflüssen von Rußland
der »uzuschreiben . Dort siebt man die Gefahr . Wir sind aber allen
Angeboten von jener Seite her sehr mißtrauisch.

Wir sind bereit , mit jenen zusammenzugehen, die , ohne uns
zu lästern » mit uns kämpfen wollen, für die Demokratie und
die Republik. Unser« Einheitsfront ist die Eiserne Front .

Wir müssen wohl der Jugend etwas bieten , aber wir dürfen uns
von Aeußerlichkeiten nicht beherrschen lassen . (Sehr gut .) Wir
sollen bei allem Drum und Dran den Inhalt der Dinge nicht ver¬
gessen. Wir können mit Siegeszuversicht in die Schlacht ziehen, drum
weitere Kämpfe werden kommen . Deshalb unser Schwert geschlif¬
fen . Das Pulver trocken gehalten . Freiheit !

Der Parteitag dankte dem Genossen Dr . Breitscheid mit stürmi¬
schem Beifall , dem Genosse Reinbold noch besondere Worte verlieh .
Genosse Reinbold begrüßte danach noch die Parteiveteranen Adolf
Geck, Offenburg , Hengstbach , Köln , und Giesing, Eimeldingen .

Eine Aussprache zu dem Referat von Dr . Breitscheid wird nicht
gewünscht .

Es folgt die Abstimmung zu den Anträgen . Zwei Anträge zur
badischen Politik werden der Landtagsfraktion überwiesen. Ein
Antrag betreffend die Bürgersteuer wird angenommen , ein Antrag ,
der die bisherige Tolerierungsvolittk mißbilligt haben will , wird
einstimmig abgelehnt . (Sehr gut .) Ein Antrag betreffend das
Iugendvroblem wird angenommen .

Damit ist die Arbeit im Parteitag erschöpft . Genosse Reinbold
faßt in einem kurzen Schlußwort das Ergebnis des Kampfpartei -
tages zusammen, der die Hoffnungen der Partei voll und ganz in
Erfüllung gebracht habe. In prächtiger Kampfesstimmung sangen
die Delegierten den schönen Kampfchor „Brüder zur Sonn «, zur
Freiheit !-

fyeidtaat fäadeH
Wahlaufruf des badischen Zentrums

ERB . Freiburg i . Br ., 19. Juni . Der Parteivorstand und Lan¬
desausschuß der Badischen Zentrumsvarlei bat zur kommenden
Reichstagswahl einen Aufruf erlassen, in dem es u . a . heißt :

Im Zusammenbruch der wirtschaftlichen Grundlage einer ganzen
Welt , auf den Scheitelpunkt einer lebensgefährlichen Krise der
nationalen Wirtschaft ist Reichskanzler Dr . Brüning mitten in sei¬
ner opfervollen Tätigkeit zur Rettung von Volk und Staat vor
Vollendung seiner vaterläichischen Befreiungsarbeit und Verwirk¬
lichung seiner großzügigen Arbeitsbeschasfungs« und Siedlungs -
vlüne gestürzt worden. Der Sturz des Kabinetts Brüning in die¬
se« Augenblick wird io weitesten Kreisen als nationales Unglück
und ernste Gefährdung wichtigster nationaler Interessen empfun¬
den. Fanatische und blind wütende Parteileidenschaft , vom Na¬
tionalsozialismus zur Gluthitze gesteigert, hat gegen das wahre
Interesse der Nation einen verhängnisvollen Triumph über Sach¬
lichkeit und Vernunft davongetragen . Rechts- und Linksradikalis¬
mus stehen sich wie feindliche Heerlager gegenüber. Der Bürger -
kriede der Nation war noch nie so bedroht wie im gegenwärtigen
Augenblick . Scharfe und schwere Neubelastung gerade der minder -
leistungsfähigen Schichten, Auflösung des Reichstags , die Wieder -
aufrichtun« der Privatarmee Adolf Hitlers sind die ersten Taten
einer Regierung , die ihr « Existenz nur dem Nationalsozialismus
verdankt und für die die Nationalsozialisten mit den Deutschnatio¬
nalen zusammen allein vor dem deutschen Volke die Verantwor¬
tung zu tragen haben . ä t

Brutale Gewalt . Ströme von Blut , Kulturkampf , das ist das
Ziel , für das mit den Mitteln der Verleumdung , auch noch unter
der Maske des „Positiven Christentums " die Leidenschaften auf«
gepeitscht werden . Dem drohenden Schreckensregiment muß für die
Neuwahl zum Reichstag ein geschlossener , starker und widerstands¬
fähiger Ordnungsblock entgegengestellt werden.

Mitten im Trümmerfeld der Parteien ist die Zentrumspartei
stark und unversehrt geblieben . Die Politik des Nationalsozialis¬
mus ist für die wirtschaftlichen Interessen des deutschen Südens
eine ernste Gefahr . Die Badische Zentrumspartei wird daher ge¬
treu ihrer Tradition erst recht in den Stürmen der Gegenwart für
die fAieralistische Verfassung des Deutschen Reiches sich einfetzen .
Ihr Ziel gebt nur darauf , der Ordnung und der Wohlfahrt eines
starken einigen Deutschlands zu dienen . Ein starkes Reich , aufge-
baut auf gesunden Ländern . ^

Der Landesansschuß der Badischen Zentrumspartei tagte am
Sonntag in Freiburg , um die Kandidatenliste der Badischen Zen-
trumspartei zur kommenden Reichstagswahl aufzustellen. Die
Sitzung wurde vom Parteichef des Badischen Zentrums . Abg. Dr .
Föhr , geleitet , der in seiner Ansprache die Bedeutung gerade dieses
Wahlkampfes hervorhob . Mit Bedauern nahmen die Delegierten
die Mitteilung des früheren Reichstagsabgeordneten und Reichs-
stnanzministers a. D . Dr . Köhler zur Kenntnis , daß er zur Zeit
nicht in der Lase sei. eine Kandidatur anzunehmen . Der Landes»
vusschuß hat für die kommende Reichstagswahl folgende Kandi¬
daten nominiert :

1 . Dr . Föhr , Reichs- und Landtagsabgeordneter Freiburg , 2.
Dr . Schmitt , badischer Staatspräsident , Karlsruhe ; 3. Erfing , Ge -
verkschaftssekretär, Karlsruhe ; 4 . Diez, Landwirt , Radolfzell : 5.
Dr . - ackelsberger, Fabrikant . Oeflingen ; 6. Frau Eiebert , Land¬
lagsabgeordnete , Karlsruhe ; 7. Damm , Landwirt , Wagenschwend;
8. Noll, Bauunternehmer . Mannheim ; 9 . Heurich, Staatsrat , Karls¬
ruhe; io . Bohnert , Bürgermeister , Ottenhöfen .

Sonnwendfeier in kjiiler-Aniform
Man schreibt uns :
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag batte die Hitlerpartei

»an Unterbaden »u einer Sonnwendfeier auf der Hornisgrinde
Eingeladen. An sich ist das ihre Sache. Aber wer als Wanderer
Gestern früh um 5 Uhr in jenes Gebiet kam, mußte zwei Feststel»
Idnge» machen :

Dab das badische Uniformverbot für diese Kreise anscheinend
Nicht existiert und

2 . das Verbot zum Feuermachen im Walde auch nicht.
Es mutet befremdend an , daß sonst alle Behörden . Gendarmerie

{?
>« Forstverwaltung , über derartige Veranstaltungen orientiert

lind . Aber diesmal scheint es nicht der Fall gewesen zu sein . Von
Etwa 1800 Teilnehmern waren bestimmt 800 in Uniform , und die
nielen Lagerfeuer am Sonntag früh sagten mir . dab das Feuer¬
wachen im Walde für diese Teilnehmer nicht verboten ist. Jeden »
talls hätte man diesem romantischen Zauber von leiten der Be¬
hörden mehr Beachtung schenken sollen . Weiter aber konnten wir
tEststellen, daß auch von seiten des dortigen Kurhotels den An-
" rsenden viel Sympathie entgegengebracht wurde ; denn wir konn¬

ten feststellen , dab sich die Herrschaften dort fühlten , als wenn sie
das Hausrecht hätten und das Dritte Reich über Nacht bereits ge¬
kommen wäre .

Rede - es Reichsfinanzministerw a. O .
Stelnch

ERB . Schramberg , 19. Juni . Der frühere Reichsfinanzminister
Dietrich entwickelte in einer geschlossenen Wablkreisversammlung
in Donaueschingen und beute in einer öffentlichen Versammlung
in Schramberg das Programm der Staatspartei im Wahlkampf.
Der Regierung von Paven sage die Staatspartei schon jetzt schärf¬
sten Kampf an , weil die letzte Notverordnung zeig« , daß man den
überschuldeten Großgrundbesitz des Ostens mit den Steuergeldern
der übrigen - Bevölkerung erhalten wolle. Auch der Konflikt mit
den süddeutschen Ländern , der durch die Aushebung des SA . -Ver-
botes sich auf das bedenklichste zugespitzt habe, könne die Staats -
vartei nicht veranlassen, sich an einer Sammlung der Mitte »um
Schutze der gegenwärtigen Regierung zu beteiligen . Der Einfluß
des Reiches auf die , Banken dürfe nicht aufgegeben werden Auch
Kohle und Eisen müßten in irgend einer Form unter die Bot¬
mäßigkeit des Reiches kommen . Die Ausführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen.

25 Zähre badische Lanüwirttchattskammer
Letzten Samstag , den 18 . Juni , beging die Badische Landwirt¬

schaftskammer ihr 25jähriges Jubiläum . Aus diesem Anlaß gedachte
der Präsident Dr . Graf Douglas in einer Kundgebung , die im amt¬
lichen Organ der Kammer „Der fortschrittliche Landwirt " veröffent¬
licht wurde , all derer , die in den vergangenen 25 Jahren als Präsi¬
denten . Mitglieder . Beamte und Angestellte dazu beigetragen ha¬
ben, dab die Badische Landwirtschaftskammer so viel für die ba¬
dische Landwirtschaft hat tun können.

Der Minister des Innern , Maier , hat an die Kammer folgendes
Glückwunschschreiben gerichtet: „Am 18. Juni 1907 bat die erste
konstituierende Vollversammlung der durch das Gesetz vom 28. Sep¬
tember 1906 neu errichteten Badischen Landwirtschaftskammer statt¬
gefunden . Damit war die Landwirtschaftskammer als die gesetzliche
berufsständische Vertretung der badischen Landwirtschaft endgültig
ins Leben gerufen. Die Badische Landwirtschaftskammer kann so¬
mit in diesen Tagen auf die Tätigkeit ihres ersten Vierteljabrbun -
derts »urückblicken. Ich benutze diesen Anlaß gerne, um der von
Ihnen geleiteten Körperschaft namens der Staatsregierun « die herz¬
lichsten Glückwünsche zu ihrem 25jährigen Bestehen auszusprechen
und Ihnen , wie den übrigen Vorstandsmitgliedern , den Beamten
und Angestellten der Landwirtschaftskammer für ihre treue Mitar¬
beit , welche sie im Laufe dieser Jahre im Dienste der badischen
Landwirtschaft geleistet haben , meinen Dank auszusprechen. Ich ver¬
bind« damit den Wunsch , daß auch künftige gemeinsame Arbeit von
Regierung und Landwirtschaftskammer der heimischen Landwirt¬
schaft rum Segen gereichen möge .

"

vie Vagerische Volkspartei
CNB . München, 19 . Juni . Die Landestagung der Bayerischen

Volksvartei stand im Zeichen der politischen Ereignisse im Reich
und ihrer Auswirkung auf Bayern und den gesamten deutschen Sü¬
den. In einer varteioffiziell veröffentlichten Zusammenfassung des
Ergebnisses der Tagung heißt es u . a.. die besorgniserregende Ent¬
wicklung der politischen Verhältnisse in Deutschland erfordere mehr
denn je eine bewußte Sammlung aller staatstreuen und antirevo -
lutionören Kräfte in Bayern . Um Deutschland vor einer Revolution
zu schützen, die nationalistisch beginnen und bolschewistisch enden
würde , habe gerade das bayerische Volk am 10 . Avril 1932 sich mit
überwältigender Mehrheit für die Wiederwahl des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg eingesetzt . Die Umstände, unter denen einige
Woche » nachher der Sturz der Regierung Brüning und die Ent¬
stehung der Regierung von Papen -Schleicher erfolgt sei, müßten bei
den Hindenburg -Wählern die schwere Sorge aufkommen lassen , daß
damit die Reichspolitik eine Richtung eingeschlagen habe, die dem
Sinn des klaren Bolksvotums vom 10. April 1932 nicht mehr ent¬
spreche. Das Merkmal der neuen Regierung sei ibre bedenkliche Ab¬
hängigkeit von der NSDAP . Ein solches Reichskabinett könne die
Bayerische Volksvartei nicht unterstützen. Darum sei die Haltung
der Partei zur Regierung Paven die der sachlichen Opposition . In
seiner maßlosen llebersteigerung des Parteibegriffes sei der Na¬
tionalsozialismus der schwerste Feind der Idee wahrer Volksge¬
meinschaft und im vollsten Sinne des Wortes antisozial .

Der Landesansschuß stimmte dan einhellig mehreren Entschlie¬
ßungen zu und betonte u . a . , die Verordnung des Reichspräsidenten
über die Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeitslosenhilfe und der
Sozialversicherung vom 14. Juni ds . Js . sei in ihrer jetzigen Form
untragbar .

Blutige Folgen von SÄ.-Umzügen
WTB . Köln » 19. Juni . Uniformierte SA .-Leute und Stahl -

Helmer versuchten heute Umzüge zu veranstalten . Als die Polizei
die Trupps auslöse« wollt«, kam es zu schweren Zusammen¬
stößen , bei denen die Polizei vom Gummiknüppel und von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Als ein Ueberfallwagen der
Polizei einen in die Mittelstraße abgedrängten SA .-Trupp ver¬
folgte , wurden auf dir Beamten aus dem Kölner „Braune « Haus -
Stühle geschleudert. Die Polizei sperrte die Mittelstraße ab und be.
setzt« das „Braune Haus " . Mehrere Nationalsozialisten wurden
festgenommen ; mehrere Personen wurden verletzt.

Nach diesen Vorfällen erschien beute mittag eine Abordnung na -
tionalsozialistischer Führer beim Polizeipräsidenten und bat um
Freigabe des „Braunen Hauses"

. Der Polizeipräsident erklärte ,
daß ein« Freigabe erst in Frage komme , wenn die Vorfälle ein¬
wandfrei geklärt seien.

WTB . Wuppertal , 19 . Juni . Die Zusammenstöße zwischen Kom¬
munisten und Nationalsozialisten , die gestern nachmittag einsetzten ,
als sich SA .-Leute in Uniform auf der Straße sehen lieben , dauer¬
ten gestern den ganzen Tag über . '

WTB . Hagen i . W.. 19. Juni . In den gestrigen Nachmittags¬
und Abendstunden kam es im Stadtteil Haspe zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Wie die
Polizei meldet, gingen die Gegner mit Latten , Stöcke«, alten Sei¬
tengewehren und Messern aufeinander los . Es wurden auch scharf«
Schüsse gewechselt . Auf beiden Seiten wurde« insgesamt 39—40
Personen verletzt, darunter 5 schwer. Die Polizei nahm 5 Personen
fest.

WTB . Ludwigshasen » 18. Juni . Zu starken Zusammenrottungen
von Kommunisten kam es in der Bismarckstrabe und in der Friefen -
heimer Straße vor dem Lokal der Nationalsozialisten . Auch sonst
kam es wiederholt zu Tumulten zwischen politischen Gegnern . Die
allgemeine Ruhe konnte erst nach Mitternacht wieder bergestellt
werden . Die Polizei mußte fortgesetzt tätig sein , um die Ansamm¬
lungen zu zerstreuen und entstehende Schlägereien zu schlichten .

WTB . Hamburg . 18 . Juni . Der bei den letzten Zusammenstößen
verletzte Polizeiwachtmeister Bagt ist in der vergangenen Nacht sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen . Außer einem weiteren durch
Schlüsselbein, und Lendenschuß schwer verletzten Polizeibeamten be¬
finden sich in hiesigen Krankenhäusern fünf Männer mit Schub¬
verletzungen.

WTB . Düsseldorf, 18. Juni . Zwilchen Nationalsozialisten und
Kommunisten ist es heute nacht »u einer größeren Schlägerei ge¬
kommen , bei der einige Schüsse gewechselt worden sein sollen . So¬
weit festgestellt wurde , sind mehrere Personen leicht verletzt worden.

Feiger Naziüberfall
auf Reichsbanner

Darmstadt , 18. Juni . (S .P .)
In dem hessischen Orte Geinsheim spielten sich gestern

abend Szenen unglaublicher Nazirohejt ab. Vor Beginn
einer SPD -Versammlung , in der u. a. Reichstagsabgeordne¬
ter Kirschmann sprechen sollte , marschierte eine Gruppe
zum Teil jugendlicher Reichsbannerleute aus Trebur in den
Ort ein , wo sie nichtsahnend

von einem 40 Mann starken Haufen bäuerlicher Nazi »
mit Sensen und Mistgabeln überfallen

wurden . Die Ueberfallenen , die natürlich keine Verteidi¬
gungswaffen bei sich trugen , setzten sich zur Wehr . Neun von
ihnen wurden jedoch von der groben Uebermacht zu Bode «
geschlagen und dann von entmenschten Naziweibern und
Mädchen mit Flitzen getreten .

Mehrere Reichsbannerleute muhten auf Bahren fort¬
getragen werden , zwei kamen ins Krankenhaus . Auch

auf Seiten der Nazis gab es einige Verletzte.
Die Polizei schaffte schliehlich Ruhe . Das ist die Saat , die
vor einigen Tagen der Naziredner Redakteur Elahn aus
Darmstadt mit seiner Aufforderung an die Bauern : „Macht
die Sensen scharf ! " gesät hat .

In oberhessischen Bauerndörfern wurde ein Lautsprecher¬
auto der SPD . von Bauernhorden demoliert und der Chauf¬
feur verletzt. — Der Naziredner Holzkemper, der in zwei
Orten bei Eiehen ausgeführt hatte , das Ministerium de«
Innern sei ein Schweinestall , der Staatspräsident , der sozial¬
demokratische Minister des Innern und der Zentrums -
Finanzminister hätten 8 Millionen , die der Promnz Ober¬
hessen gehören , unterschlagen und für die eigene Kasse ver¬
braucht, ist verhaftet und dem Richter zugeführt worden .

llazi-erzesse in Vreslau
Breslau , 18. Juni . (SP .) Die Aufhebung des SA .-Derbots hat

in Breslau zum sofortigen Wiederaufleben der nationalsozialistischen
Exzesse in der Innenstadt geführt . Außer zahlreichen kleineren
Trupps zyg in den Vormittagsstunden eine Kolonne von etwa

300 frisch uniformierten SA .-Leuten feldmarschmäßig aus¬
gerüstet.

den Sturmriemen heruntergezogen , unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle . in den Straßen umher . Neben dem Trupp strömten Hun¬
derte von weiteren SA .-Leuten , die die Passanten auf den Bürger¬
steigen regelrecht terrorisieren . Einem Verkehrsschutzmann, der den
Nazitrupp in eine Seitengasse ablenken wollte , rief das Hakenkreuz -
gesindel zu :

„Schlagt da« Aa» tot , wenn er die Straße für die SA . nicht
freigibt ."

Schließlich nahmen der Gauführer der schlesischen SA . sowie der
Gauleiter der NSDAP , für Schlesien unb die Reichstagsabgeord -
Heines und Brückner vor dem Gebäude der Niederschlesischen Pro¬
vinzialverwaltung den Vorbeimarsch ihres demonstrierenden Trupps
ab . Obwohl es dabei zu erbeblichen Verkehrsstörungen kam . schritt
die Polizei nicht ein . Ebenfalls am Freitag vormittag wurde in der
Schweidnitzer Straße gerade unmittelbar

vor dem Polizeipräsidium ei« jüdischer Leichenzu, von
Nationalsozialisten angepöbelt.

Die Hakenkreuzler riefen : „Da haut schon einer ab nach Palästina ,
die andern kommen bald nach.

"
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Oie Armen sollen zahlen
Grohe Ungerechtigkeiten

Die neue Arbeitvlosenabgabe ist im wesentlichen nichts anderes
als eine Erhöhung der bisherigen Krisenlohnsteuer um durch¬
schnittlich 1 >/L Prozent . Warum hat man dann aber die Krisenlohn¬
steuer in eine Arbeitslosenabgabe umgetaust ? Der Grund ist nur
allzu durchsichtig . Es sollte vermieden werden, daß jedermann sofort
einen Vergleich zwischen Krisenlohnsteuer und Krisensteuer der Ber -
anlagten zieht und feststellt, dah die Ungerechtigkeiten in der Be¬
lastung der beiden Eruvven nicht gemildert , sondern ungeheuer
verschärft worden sind !

Als vor einem Jahre die Krisensteuer eingeführt wurde , ging ein
Sturm der Entrüstung durch alle Schichten der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger . Die Tatsache, daß man diese Steuer in zwei Teile
zerlegt hatte zu dem einzigen Zweck, um die Arbeitgeber in allen
Punkten besser behandeln zu können , als die Arbeitnehmer , löste
mit Recht hellste Empörung und schärfsten Widerspruch aus . Jetzt
hat das Kabinett der Nazibarone die Stirn gehabt , dies« Unge¬
rechtigkeiten noch zu verschlimmern und die Unterschiede in der Be¬
lastung der Lohn- und Gehaltsempfänger gegenüber den Kapita¬
listen und Agrariern noch zu verschärfen . Obgleich schon bisher die
Krisenlohnsteuer sehr viel höher war als die Krisensteuer der Ver-
c unten , werden von der neuen Erhöhung ausschliehlich die Lohn-
steuerpflichtigen betroffen , nicht dagegen alle übrigen Einkommens¬
bezieher. Wie die Ungerechtigkeiten ins Unendliche gesteigert wor¬
den sind, dafür einige Beispiele :

Künftig muh ein Arbeitnehmer schon bei 50 Mark Mo¬
natseinkommen iy2 Proz . Arbeitslosenabgabe zahlen . Beim
Arbeit g e b r r aber wird derselbe Steuersatz erhoben, wenn
er 20 080 Mark Einkommen hat . Ein Arbeitnehmer
muh schon bei 150 Mark Monatseinkmmen
2H Prozent zahlen . Ein Erohkapitalist braucht bei
250000 Mark Jahreseinkommen auch nur 2% Prozent
,5U entrichten . Ein Gehaltsempfänger mit 588 Mark muh jetzt
etwa 4 Prozent zahlen. Der Kapitalist wird zu diesem Steuer¬
satz erst herangezogcn, wenn sein Einkommen 1 Million über¬

steigt!
Aber auch schon bei den kleineren und mittleren Einkommen

seist sich diese durch nichts zu rechtfertigende Bevorzugung der
Gewerbetreibenden und Industrien und insbesondere der Agrarier
vor den Lobn- und Gehaltsempfängern . Wenn man von einem
Verheirateten mit zwei Kindern ausgeht , so haben an Krisen¬
steuer bzw . Arbeitslosenabgabe monatlich zu zahlen :

Monats¬ Lohn- und Ge¬ Gewerbe¬ Landwirte
Mark

einkommen
Mark

haltsempfänger
Mark

treibende
Mark

50 0,75 — —
100 1,50 — —
130 3,25 — —
150 3 75 1,12 —
300 7,50 2,25 —
500 19,- 5,-
800 46, - 12,- 2,25

1000 57,50 15,- 5,-

Diese Uebersicht zeigt, wie die Lohn- und Gehaltsempfänger
durchweg drei - bis viermal mehr an Arbeitslosenabgabe zahlen
müssen als die Gewerbetreibenden an Krisensteuer, und dah die
Landwirte so gut wie überhaupt nicht belastet werden. Bei 130
Mark Monatseinkommen muh ein Lohnempfänger schon 3.25 Mark
zahlen , während die übrigen Steuerpflichtigen noch gänzlich frei¬
bleiben . Bei 500 Mart muh der Gehaltsempfänger 19 Mark zah¬
len , der Gewerbetreibende nur 5 Mark , während der Landwirt
auch hier noch freibleibt . Diese krassen Belastungsunterschiede wer¬
den noch dadurch verschärft, dah bei den Lohn- und Gehalts¬
empfängern die Arbeitslosenabgabe von dem Bruttoeinkommen
erhoben wird und keinerlei Abzüge zugelassen sind , während Ge¬
werbetreibende und Landwirte die Krisensteuer nur vom Netto -
einkommen zu entrichten haben und ihre Werbungskosten vorher
abziehen können !

Aus den ersten Blick konnte es so scheinen , als ob die Regierung
Popen die von den Gemeinden geforderte Forterhebung der
Bürger st euer abgelebnt hat . um die Lohn- und Gehalts¬
empfänger zu schonen. Das gerade Gegenteil ist der Fall . Die
Bürgersteuer darf nicht erhoben werden, nicht weil sie die Lohn¬
empfänger zu hart betroffen hätte , sondern weil sie auch die übri¬
gen Steuerpflichtigen belastet hätte . Geht doch schon der einfache
Satz bei BUrgersteuer bei den höchsten Einkommen bis zu 2000
Mark , so dah sich für den Verheirateten bei Erhebung von 300
Prozent des Normalsatzes ein Höchstbetrag von 900 Mark ergibt .

Dieses ..Opfer"
, das allerdings erst den Einkommen über 500 000

Mark abverlangt wird , wollte und konnte das Junkerkabinett den
Kapitalisten und Erohagrariern nicht zumuten . Es muhte auf dir
Weitererhebung der Bürgersteuer verzichten , nicht weil diese Steuer
ihm zu unsozial, sondern weil sie ihm als zu sozial erschien . Dafür
zog es die Regierung der Nazibarone vor, die Arbeitslosenabgabe
einzufübren . die die Arbeitgeber nicht trifft , und den Rest durch
den Generalabbau der Unterstützungssätze, insbesondere die Herab-
driickung der Wohlfahrtsunterstützungen zu decken . So wurde er¬
reicht, was das vornehmste Ziel der Regierung von Papen bei die¬
ser Notverordnung gewesen zu sein scheint : alle Opfer werden aus¬
schliehlich auf die Schultern der Lohn- und Gehaltsempfänger und
der Arbeitslosen geladen, aber die Besitzenden werden völlig ver¬
schont.

Neuregelung der Nrllenfürsorge
Amtlich wird mitgeteilt :
Durch Verordnung vom 17 . Juni 1932 hat der Reichsarbeits¬

minister die Verordnung über die Krisenfürsorge für Arbeitslose

vom 23. Oktober 1931 (Reichsgesetzblatt I Seite 659) mit dem 26.
Juni 1932 außer Kraft gesetzt.

Ebenfalls unter dem 17 . Juni 1932 wird ein Erlah des Reichs¬
arbeitsministers über die Krisenfürsorge für Arbeitslose veröffent¬
licht . Hiernach bleibt es für die Abgrenzung des Pcrsonenkreises,
der zur Krisenfürsorge zugelassen ist , bei den bisherigen Bestim¬
mungen . Krisenfürsorge erhalten in Zukunft nur Arbeitslose , die
hilfsbedürftig sind Ob Hilfsbedürftigkeit vorliegt , entscheidet sich
nach den Vorschriften für die allgemeine Fürsorge in den Reichs¬
grundsätzen über Voraussetzung, Art und Mab der öffentlichen
Fürsorge in der Fassung vom l . August 1931 in Verbindung mit
8 >5 der Reichsgrundsätze.

Die Unterstützungssätze der Arbeitslosenversicherung gelten auch
für die Krisenfürsorge . Sie sind Höchstsätze. Im Rahmen dieser
Sätze richtet sich das Mab der Krisenunterstützung nach dem Grade
der Hilfsbedürftigkeit . Die Unterstützung darf nicht höher sein
als der Betrag , den der Arbeitslose in der öffentlichen Fürsorge
zu erhalten hätte . Der Arbeitslose ist an sich verpflichtet , jede
Aenderung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse ohne Aufforderung
dem Arbeitsamt anzuzeigen. Unterläßt er dies , so hat er zuviel
gezahlte Unterstützungsbeträge zurück zu erstatten .

Die Gesamthöchstdauer der versicherungsmäßigen Arbeitslosen -
' . r ' erstützung und der Krisenunterstützung beträgt nach wie vor
zusammen 58 Wochen . Für Arbeitslose , die das 40. Lebensjahr
vollendet haben , kann der Vorsitzende des Arbeitsamtes die Krisen¬
unterstützung für weitere 13 Wochen gewähren - wenn die Lage des
Arbeitsmarktes dies erfordert .

Der Vorsitzende des Arbeitsamtes kann die Unterstützungshöchst¬
dauer beschränken , wenn die Lage des Arbeitsmarktes oder die ört¬
lichen Verhältnisse dies angezeigt erscheinen lassen . Was die Durch¬
führung der Krisenfürsorge anlangt , so wird die Hilfsbedürstigkeit
in allen Fällen von der Gemeinde oder dem Eemeindeverbande
geprüft .

Die Entscheidung über die Gewährung der Unterstützung liegt
nach wie vor bei dem Vorsitzenden des Arbeitsamtes . Soweit je¬
doch die Gemeinde oder Eemeindeverband die Bedürftigkeit ver¬
neint , ist der Vorsitzende des Arbeitsamtes an diese Beurteilung
gebunden . Ueber das Zusammenwirken der Arbeitsämter mit den
Gemeinden oder Gemeindeverbänden ergebt noch eine besondere
Verordnung .

Der Erlah tritt am 27. Juni 1932 in Kraft . Er ergreift auch
die laufenden Unterstützungsfälle . Ergeben sich hiernach andere
Unterstützungssätze wie bisher , so dürfen die bisherigen Unter¬
stützungen noch bis rum 23. Juni 1932 weitergezahlt werden.

Oie neuen Unterstützungssätze
Gültig ab 27. Juni 1932

Der Reichsarbeitsminister Schäffer bat die neue Verordnung
über die künftigen Arbeitslosenunterstütznngssätze und über die
öffentliche« Arbeiten aus Grund der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten erlassen.

1. Arbeitslosenunterstützung
Die Unterstützungssätze betragen wöchentlich in Mark :

In den « rohen Städten

- Lohnklaffe
Ohne

Angehörige
mit

2 Angehörigen
mit

4 Angehörigen
mit

viel Angehörigen

IV- VI 8 .40 1200 15.60 17 .40
VII - VIII 9.90 14.70 19 50 24 .30
IX - XI 11 .70 17 .10 22 .50 27.90

In de « mittleren Städten

Lohnklaffe
Ohne

Angehörige
mit

2 Angehörigen
mit

4 Angehörigen
mit

viel Angehörigen

IV- Vi 7.20 10.80 14.40 17.10
VII—VIII 8 .40 12.00 15.60 19.20
IX - XI 9 .90 14.70 19.50 24 .30

In kleineren Gemeinden

Lohnklaffe
Ohne

Angehörige
mit

2 Angehörigen
mit

4 Angehörigen
mit

viel Angehö tqen

IV - VI 6 .00 9.00 12 .00 13.50
VII - VIII 7.20 10.80 14.40 18.00
IX- XI 8.40 12 .00 15.60 1920

Hilfsbedürftigkeitsprüfung
Die besonderen Unterstützungssätze für Arbeitslose nach kürzerer

Beschäftigung als 52 Wochen für berufsüblich Arbeitslose und für
Arbeitslose , die an einem anderen Ort als dem Unterstützungsort
beschäftigt waren , fallen fort .

Wer für 38 Tage versicherungsmähige Arbeitslosenunterstützung
bezogen hat . erhält weitere Unterstützung nur , soweit er hilfs¬
bedürftig ist . Für die Prüfung der Hilfsbedürftigkeit gelten die
Vorschriften der Krisenfürsorge.

Diese Vorschriften treten am 27. Juni 1932 in Kraft . Sie er¬
greifen auch laufend « Unterstützungssälle. Soweit sich nach diesen
Vorschriften andere Unterstützungen als bisher berechnen , dürfen
die bisherigen Unterstützungen noch

' bis »um 23. Juli 1932 , weiter¬
gezahlt werden.

2. Oefsentliche Arbeiten
Soweit der Reichsarbeitsminister auf Grund der Verordnung

des Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1932 öffentliche Arbeiten als
Notstandsmahnahmen erklärt , sind sie gemeinnützig und zusätzlich
im Sinne des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung .

Die Besugnisie. die den Verwaltungsausschüssen der Landes¬
arbeitsämter und der Arbeitsämter zusteben , gehen bei öffentlichen
Arbeiten auf den Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung über . Er kann diese Befug¬
nisse den Vorsitzenden der Landesarbeitsämter übertragen .

Der Präsident der Reichsanstalt und die Vorsitzenden der Lan¬
desämter können von den Richtlinien des Verwaltungsrats der
Reichsanstalt über die Förderung von Maßnahmen der wertschaf¬

senden Arbeitslosenfürsorge mit Mitteln der Reichsanstalt vom
28. März 1928 und von der Verordnung über die Förderung des
freiwilligen Arbeitsdienstes abweichen .

Diese Vorschriften treten mit dem Tage in Kraft , der aus die
Verkündigung dieser Verordnung folgt.

Berlin , 16 . Juni 1932.
Der Neichsarbcitsminister

gez. Schäffer .

Freiwilliger ÄrbeilsSienst ,
Heimatwerk VaSen E.»v .

Von Wilhelm Merkel, Vorsitzender des Seimatwerk Baden E . B.
(Eingesandt)

Eine sehr beachtliche Stellung in der Bekämpfung der durch die
Arbeitslosigkeit entstehenden Schäden kommt dem Freiwillige »
Arbeitsdienst (F .A .D .) zu . Seine gesetzliche Fundierung bringt
die 2. Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt¬
schaft und Finanzen vom 5. Juni 1931 . Durch sie hat die Arbeits¬
losenversicherung die Ausgabe, den freiwilligen Arbeitsdienst zu
fördern .

Der F .A .D. soll zu Gunsten des ganzen Volkes produktive
Arbeit leisten, die sonst aus Mangel an Staats - und Privatmit¬
teln auch nicht als Notstandsarbeit durchgeführt werden könnte.
Er kann nur zusätzliche Arbeit leisten, um damit dem schädigenden
Einsluh der Arbeitslosigkeit auf Körper und Geist, insbesondere
auch bei der Jugend entgegenzuwirken. Er will in seinen Lagern
Angehörige der verschiedenen Volksgruppen einander näher brin¬
gen . Während der Freizeit soll in Form von Arbeitsgemeinschaf¬
ten über Gegenwartsfragen Aufklärung geschaffen werden. Ge¬
selligkeit, Sport und andere Gemeinschaftsarbeit werden Binde¬
glied und Brücke werden. Arbeit in und an der Gemeinschaft ver¬
mehren die Erkenntnis der Notwendigkeit der volklichcn und
staatlichen Zusammenarbeit . Im Gegensatz zu unseren Nachbar¬
ländern Hesien und Württemberg hat unser Land Baden bisher
im F .A .D. noch eine ziemliche Zurückhaltung geübt. Nur verein¬
zelt wurde von der Durchführung geschlossener oder offener Lager
Gebrauch gemacht .

Namentlich die Sport - und Turnvereine waren es, die sich sehr
rasch der gebotenen Möglichkeiten bedienten , um z. T . sehr schöne,
in jedem Falle aber sehr notwendige Spielplatzanlagen zu errich¬
ten . Diese Art des Arbeitsdienstes soll und kann natürlich nickt
das A und O — der Weisheit letzter Schluh sein . Ebenso wie
die Arbeiten z. B . der Caritas -Verbände oder der evangelischen
Landeswohlfahrt auf diesem Gebiete auch nach der Meinung der
Hauvtbeteiligten nicht einen schon erreichbaren Schlußstein ab¬
geben sollen.

Mit dem F .A .D. muß erreicht werden, daß u . a . auch der Sied -
lungsgedanke endlich einmal seiner Lösung näher gebracht
wird . Darüber hinaus sind Meliorationen . Entwässerungsarbeiten .
Bach- und Fluhverbesserungen , Straßen - und Wegebau möglich .
Das zünftige Baugewerbe , sowie alle anderen einschlägigen Ge¬
werbezweige werden u. U . mit ihren groben Erfahrungen mit von
der Partie sein müssen , weil Arbeitsdienst und fachgerechtes Arbei¬
ten tunlichst eine Einheit bilden müssen , wenn nicht ganz große
Rückschläge und Enttäuschungen kommen sollen . Für diese Fälle
müssen allerdings Bindungen geschaffen werden, die den F .A .D.
nicht zur leichten Erwerbsmöglichkeit werden lasten. Die Durch¬
führung des F .A .D . ergibt einen Träger der Arbeit und einen
Träger des Dienstes. Ersterer ist der Rechtsträger für die wirt¬
schaftliche und finanzielle Seite . Der Träger des Dienstes ist der
Rechtsträger für die Zusammenfassung und Betreuung der Ar¬
beitswilligen . Ueber die Beziehungen dieser beiden Träger unter¬
einander werden zweckmäßig sehr klare , alle Zuständigkeiten re¬
gelnde Abkommen zu treffen sein , die in diesem Zusammenhang
unerörtert bleiben können.

Als Träger der Arbeit kommen in erster Linie in Frage : Staat¬
liche, Kreis - , Stadt - und Gemeindebehörden, Kirchengemeinden.
Londgesellschaften, Landeskulturgenostenschaften, Woblfahrts - und
andere Verbände . Als Träger des Dienstes die verschiedenen Ju -
gendpslegeverbände. Kulturgemeinschaften . Gewerkschaften . Käme-
radschaftsoerbände . u . v. m .

Wenn ich eingangs darauf bingewiesen habe , daß Baden gegen¬
über seinen Nachbarn noch etwas im Rückstand ist, so ist dieser
zweifellos mit darauf zurückzufübren, daß eine Zentrale fehlte , die
all den vielen Wünschen um Aufklärung und Unterstützung gerecht
werden konnte. Im neugegründeten Heimatwerk Baden E .V .

"
ist nun diese Zentrale geschaffen . Die als Träger des Dienstes i»
Frage kommenden Verbände . Vereine und Gemeinschaften find die
Gründer und Träger des „Heimatwerkes Baden E .V ." . Unter
völliger Wahrung ihrer Eigenart haben sie im Heimatwerk d»e
Stelle geschaffen , die dem F .A .D . zum Austtieg verhelfen wird .

Dem Heimatwerk wird in den Fällen , in denen es als Träger de»
Dienstes in Erscheinung tritt , ein leichtes sein , die Zusammen¬
setzung der Teilnehmerjchaft so vorzunehmen, daß auch der wirt¬
schaftliche Moment Berücksichtigung findet . Darüber hinaus be¬
steht die Aufgabe des Heimatwerks Baden vor allen Dingen auch
darin , daß es den hoffentlich auch rein zahlenmäßig großen Bedarf
an Lagerleitern , den wohl mit an wichtigsten Persönlichkeiten ii»
ganzen F .D .A . gewinnt und heranbildet . Außerdem wird die kul¬
turelle Betreuung der Lagerteilnebmer vielfach mit die Aufgabe
des H .W . sein müsten. An der Beschaffung von Arbeitsgerät . Be¬
kleidung und Unterkunft wird das Heimatwerk sich nach kauf¬
männischen Grundsätzen vermittelnd zu beteiligen haben , um seiner
Aufgabe der Förderung des F .A .D . auch in dieser Beziehung 0C'
recht zu werden. Die Möglichkeiten und Voraussetzungen viele»
Tausenden von Erwerbslosen Gelegenheit zur Betätigung und da¬
mit zur Wiedererlangung des Glaubens an die eigene Wertigkeit
zu geben, sind vorhanden . Trage jeder zur Durchführung dieser
wahrhaft nationalen und sozialen Tat sein Teil , dem Ganzen zur»
Heil.

Trejufuuxfi— . . . .
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3)09 nähre Waatigeirichl

uio sitzen die Separatisten?
Sei den Nationalsozialisten ! - Und wer lügt bewustt und erbärmlich ?

Vas Naziorgan : Oer Führer
Von ganz besonderer Seite wird uns geschrieben :
Gerade in diesen Tagen , in denen die Staatspräsidenten dreier

süddeutscher Länder beim Reichspräsidenten vorstellig wurden , um
auf die Schwierigkeit hinzuweisen, auf die die Reichsregierung un¬
bedingt stoben würde , falls es zu einer Einsetzung von Reichs¬
kommissaren kommen sollte , erlebt das Wort „Separatismus " eine
vielseitige Deutung sowohl politisch rechts als auch links . Bleiben
wir einmal „rechts" :

Die nationalsozialistische Presse überschlägt sich in hysterischen
Proklamationen gegen einen eventuell akut werdenden Separatis¬
mus in den süddeutschen Ländern . Dabei vergibt sie ganz und gar
die Stperatistenzeit des Rbeinlandes . Anscheinend bat man in den
Redaktionsstuben der Ueberpatr «oten das Gedächtnis verloren . Um
diesen „Schreuberlingen der nationalen Journaille " ein wenig aus
die Beine zu helfen, sei im folgenden aufgezählt , was für Leute
es waren , die in der Separatistenzeit des Rheinlandes eine Rolle
gespielt haben und wo sie heute zu finden sind .

In der Trierer Gegend sind seit längerer Zeit ehemalige Sepa ,
ratisten in den Verbänden der NSDAP , zu beobachten. Der Gast¬
wirt Fischer in Nennig . seinerzeit führendes Mitglied der Sepa¬
ratisten . ist beute Führer der Ortsgruppe Nennig der NSDAP .
Der Ort Besch, der seinerzeit ein Hauptunruhenherd der Separa¬
tisten war , bat heute eine Ortsgruppe der NSDAP -, die sich zu
einem sehr groben Teil aus ehemaligen Rheinlandbündlern zusam »
mensetzt . In der Kreisstadt Saarburg besteht die dortige Orts¬
gruppe der NSDAP . , ebenfalls in erstaunlich hohem Mabe aus
ehemaligen Separatisten , obwohl die dortige Ortsgruvvenleitung
ängstlich darüber wacht , dab schwerer belastete Elemente keinen
Zutritt in di? Partei bekommen .

Ein eklatantes Beispiel ist die von den Nationalsozialisten be¬
strittene Verbindung mit den Gebrüdern Limbourg , den Hauvt -
fübrern der seinerzeitigen separatistischen Bewegung in der West¬
eifel . Die Gebrüder Limbourg haben bei der Reichspräsidenten»
wähl ihren Kraftwagen der NSDAP , zur Verfügung gestellt. Sie
schickten den Viehhändler Bürger aus Holstum , einen ihrer Ge¬
treuen aus dem Jahre 1923 , in ihren Kraftwagen in Versamm¬
lungen der NSDAP . Dort bat sich Bürger in der Diskussion im
Sinne nationalsozialistischer Agitation eingesetzt . In Zentrums¬
versammlungen hat Bürger ebenfalls als nationalsozialistischer
Diskussionsredner fungiert . Es stimmt allerdings , dab die Lim-
bourgs nicht Mitglieder der NSDAP .

'
sind . Hier mag insofern

eine prophylaktische Entlastungsmabnabme zugunsten beider Teile
»orliegen , als es den Nationalsozialisten möglich ist . ihre Verbin¬
dung mit den Limbourgs abzuleugnen , ohne aber auf die Vor¬
teile (Ausleihung des Kraftwagens ) verzichten zu müssen . Dr . Jo¬
sef Limbourg hat selbst Wanderredner der NSDAP , in seinem
Wagen gefahren .

Eine ebenfalls wohlbekannte Figur aus der Sevaratistenzeit ist
ein Dr . Richard aus Speicher (Kreis Bitburg ), der offiziell von
den Nationalsozialisten als Redner in Versammlungen geschickt
wurde.

Auch in der Aachener Gegend wimmelt es von Separatisten , di«
jetzt in der NSDAP , ein sichere» Unterkommen gefunden bade».
Der Leiter der Aachener Betriebszellenorganisation der National «
sozialisten ist der ehemalige Separatist Josef Bast, Schlosser , ge«
boren am 9. April 1886 zu Savsweyler . Bast ist im Gau Köln «
Aachen als nationalsozialistischer Eauredner hervorgetreten . Der
Heilkundige Johannes Klein , der sogar einmal Sektionssührer der
Ortsgruppe Aachen war . der allerdings heute kein Parteiamt be¬
kleidet, wohl aber noch ein rühriges Mitglied ist und sich bei allen
Veranstaltungen lebhaft beteiligt , war als Separatist bekannt. Der
Händler Peter Sommer , ehemaliger Separatist , war Mitglied der
SA . Er beteiligte sich sehr aktiv bei Umzügen und sonstigen Ver¬
anstaltungen der NSDAP . Der einstmalige Sevaratistenagitator
Arnold Hompesch in Rirfeld ist in der gleichen Weise und mit
ziemlichen Aufwand für die NSDAP , tätig . Ein ebenso inter «
essantes Produkt ist der Schreinermeister Tillmann Müller in
Gmünd , Mitglied des ehemaligen separatistischen Exekutiv-Kom-
mit ^s — heute an der Spitze der Grupp« ! Er hat sogar seinen
gesamten Laden als Propagandalokal der Partei zur Verfügung
gestellt.

Viele Aachener Geschäftsleute, die einstmals der separatistischen
Bewegung sehr nahestanden , besuchen heute nationalsozialistisch«
Versammlungen und bringen dort ihre Sympathie für die
NSDAP , zum Ausdruck.

Auch in der nationalsozialistischen Ortsgruppe St . Tönis des
Regierungsbezirks Düsseldorf findet man etwa zehn Separatisten
als SA -Leute und Parteimitglieder wieder. Diese Aufzählung
liehe sich beliebig verlängern . In fast allen NSDAP .-Ortogr «v»
ven des Rheinlandes , in Oedt , Dülken, Moers , und wie sie alle
heißen, haben sich die Separatisten verkrochen , d . b . sie sind mit
offenen Armen ausgenommen worden.

Und dann wagt es die nationalistische Presie . allen voran der
„Angriff " des Herrn Goebbels , von der Reinheit der eigenen Par¬
tei zu sprechen , von der Zusammenfassung aller „nationalen
Kräfte ", die ein« „Einheit des deutschen Reiches" garantieren ! Zu
dieser Garantie kann man den Nationalsozialisten nur gratulieren !

Um so erstaunter aber muh man über die Haltung des Kabinetts
Popen sein , das in seiner Regierungserklärung zwar die „natio¬
nale Konzentration " ankündigt , dabei aber auf die Toleranz der
„nationalen " Nationalsozialisten hofft , obwohl ihm diese Ding «
nicht ganz »erborgen sein können!

Seneralverjammlung der Volksfürsorge
Krisenfest und erfolgreich!

Der Optimismus , mit dem wir sonst immer den Geschäfstab-
schlüsien der Arbeiterunternebmungen entgegcnsahen, war in die¬
sem Jahre gedämpft . Die schweren Krisenzeiten sind dazu angetan ,
unsere Erwartungen erbeblich herabzuschrauben. Trotzdem stehen
wir aber vesiimistischen Gedankengängen fern , weil uns langjäh¬
rige Erfahrungen lehren , dab die gemeinwirtschaftlich organisierten
und nach solchen Grundsätzen geführten Arbeiterunternebmungen
noch immer den privatwirtschaftlich geführten Wirtschaftsbetrieben
überlegen waren . Ein Bestätigung dieser Auffassung gibt uns
nach den anderen Arbeiterunternebmungen auch die Entwicklung
der Bolksfürsorge , deren Generalversammlung kürzlich stattfand .

Aus vereinzelten Berichten vrivater Lebensoersicherungsgesell-
schaften haben wir schon ersehen, dah von einer gewissen Krisen¬
festigkeit im Lebensversicherungsgeschäst gesvrochen werden kann.
Vor kurzem hat eine angesehene Tageszeitung die These aufgestellt,
dah die Lebensversicherung ( in der jetzigen Zeit besonders die
kleine Lebensversicherung) als ein Bollwerk des Bürgertums und
der individuellen Wirtschaft betrachtet werden muh . Der überall
festzustellende Wille zur Kapitalerbaltung , der notwendigen Basis
bürgerlich individualistischer Wirtschaft, findet darum in der
Krisenfestigeit der Lebensversicherungsunternehmungen zum Teil
seinen Ausdruck.

Diese aufstiegssördernde Einstellung stebt der Volksfürsorge nicht
zur Seite . Ganz im Gegenteil war im Vorjahr eine gewaltig ge¬
schmälerte Werbebasis durch stark verschlechterte Einkommens ««!»
bältnisse breiter Volksschichten vorhanden und die Not des Tages ,
die Maßnahmen zur Verhinderung kommender Notzeiten einfach
nicht »ulieh, zehrte am Versicherungsbestand.

Aus vorläufigen Berichten der Bolksfürsorge war schon ersicht¬
lich . dah das gewerkschaftlich - genossenschaftliche Berficherungsunter -
»ehmen trotz allem dem Ansturm der Krise gewachsen war und
seignen Ausstieg, wenn auch stark gehemmt, fortsetzen konnte.

Nach der kürzlich stattgesundenen Generalversammlung liegt nun
das endgültige Ergebnis vor . Der Versicherungsbestand der Volks¬
fürsorge stieg von rund 2188 999 Versicherungen End « 1939 auf
2 281999 Ende 1931. Durch Einnahme aus Prämien und Kapital¬
erträgen in Höbe von 83 Millionen Reichsmark stieg das Ver¬
mögen auf rund 189 Millionen Reichsmark, wovon — das soll aus¬
drücklich betont werden — rnnd 161 Millionen Reichsmark Prä -
mienreserve und aufgezinste Gewinnanteile Eigentum der Ver¬
sicherten find .

Besonderes Interesse beansprucht wieder die von der Generalver¬
sammlung beschlossene Verteilung des lleberschusies. Nach Abzug
der gesetzlich vorgeschriebenen und sonstigen Reserven und 50 000
Reichsmark für Verzinsung des 2H Millionen RM . betragenden
Mtienaoitals (die Aktien sind nur im Besitz der Gewerkschaften und
Genossenschaften ) werden die sonstigen Erübrigungen in Höhr von
11239 999 Reichsmark den Versicherten als . Gewinnanteile gutge-
schrieben . Dadurch ist es auch in diesem Jahre möglich, den Ver¬
sicherten der Bolksabteilung 39 Prozent und den Versicherten der
Lebensabteilung 38 Prozent der gewinnberechtigten Jabresprämie
als Gewinnanteile »u überweisen. Diese Zahlen brauchen wohl
nicht kommentiert zu werden.

Die Generalversammlung gab auch Gelegenheit , aus Borwürfe
einzugehen, die in der Oeffentlichkeit gegen die Volksfürsorge er¬
hoben worden sind . Sie waren meistens inszeniert von politischenGeg¬
nern unseres Arbeiterunternehmens und hatten die Lag« der Dolks-
fürsorge und die von ihr ausgezahlten Rücklaufssummen zum Ge¬
genstand. Es liegen bei der Volksfürsorge unzählige Beweise über
verleumderische Behauptungen vor . Io u . a . Auslassungen , die
von einem kommenden Zusammenbruch der Volksfürsorge, von ge¬
plantem Verbot unseres Unternehmens , von finanziellen Ver¬
lusten bei der Kapitalanlage und von Perlusten der Versicherten
sprechen . Demgegenüber konnte der Berichterstatter in der Gene¬
ralversammlung auf den Geschäftsbericht verweisen, der alle diese
Gerüchte ad absurdum führt .

Es wird wob ! verständlich sein , daß das von einer Lebens¬
versicherung übernommene Risiko ( vor Ablauf der Dersicherungs-
dauer fällige Versicherungsleistungen durch Sterbefälle ) von der
Gesamtheit der Versicherten getragen werden muh und auch die
Verwaltungskosten gedeckt werden müssen . Dieses Prinzip muh
selbstverständlich auch die Volsfürsorge anerkennen und anwenden .
Die ausgezahlten Rückkaufswerte können deshalb nicht die Höhe
der eingezahlten Prämien erreichen. Das Vorstandsmitglied Fried¬
rich L e s ch e konnte aber auch unter Beweis stellen, dah die Bolks-
fürsorg« von allen Lebensversicherungsgesellschaften de« relativ
höchsten Rückkaufswert anszahlt .

Bei der organisierten Arbeiterschaft haben die Vorwürfe unserer
Gegner keine Resonanz gefunden ; aber die Wirkung auf die un¬
aufgeklärten Bevölkerungsschichten kann geeignet sein , den Ver¬
trauensleuten der Bolksfürsorge die Werbearbeit zu erschweren .

Im Gesellschaftsoertrag der Bolksfürsorge wurden durch Beschluß
der Generalversammlung verschiedene Aenderungen vorgenommen,
die sich auf Grund der Aenderung des Gesetzes über die Beaufsich¬
tigung der privaten Bersicherungsunternebmungen und Bauspar¬
kassen notwendig machten. Am Charakter des Unternehmens
ändern selbstverständlich diese Neuerungen nichts. — Von der Ge¬
neralversammlung wurde auch der gesamte Aussichtsrat neu ge¬
wählt . Als Eewerkschastsvertreter gehören ibm an : Theodor Lei¬
var t . Dr . Ernst Bachem . Ernst Schulze . Karl T b i e m i g
und Otto Wels . Als Vertreter der im Zentralverband deutscher
Konsumvereine zusammengeschlossenen Konsumgenossenschaften:
Gustav Borgner . Otto Borgner , W . Fischer , Vollratb
Klepzig und Ernst Markus

Der Verlauf und die Beschlüsse der Generalversammlung bewei¬
sen wieder die Leistungsfähigkeit der Volsfürsorge und den von ihr
beachteten Grundsatz, vernehmlich die Jnteresien der Versicherten
»u vertreten .

| eParlei-liachrichien
Nazis und Rundfunk

Die neue Nummer des reichillustrierten „Volksfunk"' zeigt die Zu¬
sammenhänge von „Rundfunk und Diktatur " in Italien und die
Kleine und grobe Politik , die die deutschen Faschisten mit dem Rund¬
funk beabsichtigen.

Der unterhaltende Teil widmet sich den unternehmenden „Frauen
um Flugsteuer " und den nur schönen „Damen"

, den . .Filmdiven ,
die sich frisieren lassen "

. Die „Junge Generation " spricht von ihren ,
durch Rundfunk - Diskussionen bekannten Zielen . Der technischJn-' fressterte findet einen „Schaltvlan für einen Gleichstrom- Netzemb -
langcr " und wird mit dem wichtigen Problem des „singenden und
brechenden Paviers " bekannt gemacht . Für den Anfänger ist es von
Autzen , die „Basteltechnik" zu lesen .

Der „Volksfunk" kann bei jeder Postanstalt für 96 Pfg . monatlich"ronatlicheinschlieblich Zustellgebühr , wir auch bei jeder Buchhand-
s"ng bestellt werden . Probehefte fordert Man von der nächsten Buch¬
handlung oder vom „Volksfunk" -Verlag , Berlin SW . 68 , Linden -
nrahe 3.

Beichstagswal | len 1932
Der als Autorität in Veriassungs - und Wahlrechtsfragen be-

rannte Ministerialrat Dr . Kaisenberg vom Reichsmini -
Ukrium des Innern bat in einer im Verlag für Recht und Derwal -'Ung E . A. Weller . Berlin SW . 68 . erschienenen Broschüre

„Die Wahl zum Reichstag 1932"

^ keis RM . 3,50 . das für Politiker . Parlamentarier . Wahlbehörden
und Parteien Wissenswerte zur Reichstagswahl 1932 in knavver
?oer erschöpfender Form »usammengefaht . Einleitend wird ein
Überblick über die politischen Ereignisse, die zur Reichstagsauf -

lesen
die Nationalsozialisten

agitieren muß und bann Jeder von uns . Diese Zel

dafür opfern Ist ein Leichtes. Die Freiheit verlieren

ist ein Schweres . Setzt überall dem „ Hell Hitler ',
ein doppelt kräftiges

H6 | |
^

entgegen.

löfung geführt haben , gegeben. Ergänzende Erläuterungen zum
Reichswahlgesetz und zur Reichsstimmordnung schließen sich an die
4 . Auflage des bekannten Kaisenberg'schen Kommentars zum Reichs¬
wahlgesetz an . Die Nummernfolge der Parteien aus dem Stimm¬
zettel und ein Terminkalender für die Parteien , dann statistische
Tabellen vermitteln eine Uebersicht über die Ersolgsaussichten der
einzelnen Wählergruppen und geben Vergleichsmöglichkeiten für die
Wablergebnisie . Die Stimmzahlen sind nach Reichstagswahlkreisen
gegliedert . Soweit seit der letzten Reichstagswabl Landesvarla -
mentswablen stattgefunden haben , sind die Stimmzahlen der Land¬
tagswahlen berücksichtigt .

| Gewerkschaftliches
Zehnjähriges Bestehen

des Allgemeinen Veustchen Beamtenbundes
Im Rahmen der „Stunde des Beamten " sprach letzte Woche auf

der Deutschen Welle der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Be-
amtenbundes . Albert Falkenberg , über das zehnjährige Bestehen
des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes . Der Redner wies dar¬
auf hin , dah die Gründung des Bundes in eine Zeit fiel , in der noch
die Auswirkungen des verlorenen Krieges und der politischen Um¬
wälzung die Gemüter in Erregung hielten .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund ist sich der besonderen
Stellung des Beamten im und zum Staate stets bewuht geblieben,
daneben aber hat er stets die Auffassung vertreten , dah auch Be-
amtenvolitik nichts anderes sein kann, als das Streben nach dem
rechtlichen und wirtschaftlichen Schutz der Arbeitskraft aller Staats -
'bediensteten. Aus dieser grundsätzlichen Einstellung ergab sich die
organisiatorische und programmatische Fühlungnahme mit den
grundsätzlich gleichgerichteten Arbeiter - und Angestelltengewerkschaf¬
ten . Sie wurde in dem 1923 mit dem ADGB . und dem AFA . -Bund
abgeschlossenen Organisationsvertrag sanktioniert . Der Vertrag ent¬
hält drei Grundsatzforderungen : Schutz der Republik , Umbau des
geltenden Wirtschaftssystems und internationale Solidarität .

Die zehnjährige Arbeitsveriode des ADB ., in der er für die Ver¬
wirklichung dieser Grundideen gewirkt hat . war überreich an inneren
und äußeren Kämpfen . Dennoch darf schon jetzt behauptet werden ,
dah die politischen Kämpfe der nächsten Zukunft noch viel höhere
Anforderungen an die Beamtenorganisattonen im allgemeinen und
an den Allgemeinen Deutschen Beamtenbund im besonderen stellen
werden . Von der letzten Entscheidung über die zur Zeit so heiß um¬
strittene Problemstellung : Demokratie oder Diktatur ? kann weder
die Beamtenschaft im ganzen noch die Veamtenbewegung unberührt
bleiben . Für die beamtenvolitische Praxis ergibt sich zunächst die
Notwendigkeit , Verteidigungsstellung zu beziehen, um der fortschrei¬
tenden Unterdrückung eines auf modernen Grundsätzen aufgebauten
Berufsbeamtentums Einhalt zu gebieten .

Au* <a£ie* lAteßt~
Revision im Abelprozeh eingelegt

CNB . München, 18. Juni . Der Verteidiger des vom Schwurge¬
richt München wegen Meineids zu drei Jahren Zuchthaus verur .
teilten Schriftstellers Werner Abel bat gegen das Urteil beim
Reichsgericht Revision eingelegt .

Heuwagen vom Zuge überfahren
Romanshorn , 18. Juni . Bon einem von Kreuzlingen kom«

wenden Zug wurde am Samstag nachmittag zmlschen Güttingen
und Altenau an einem schrankenlosen Uebergang ei « Heuwagen
überfahren . Der au ! dem Wagen mitfahrende Landwirt , seine
Frau uud deren Vater wurden sofort getötet , «in« Dienst«
magd wurde schwer verletzt.

Zusammenstoh zwischen Triebwagenzug und Postaut»
Kiel , 19. Juni . Beim Bahnhof Norderstavel der Strecke Husum-

Rendsburg stieh beute vormittag der von Husum kommend« Trieb »
wagenzug an einem nicht bewachten Strahenübergang mit einem
starkbesetzten , von Kiel nach Tönnig fahrenden Postauto zusam¬
men . 21 Fahrgäste des Postautos wurden verletzt, davon vier er¬
heblich (Arm - und Beinbrüche ) . Aerztliche Hilf« war alsbald zur
Stelle . Der Reichsbabnbilfszug von Husum traf 35 Minuten nach
dem Unfall an der Unglücksstelle ein . Die vier erheblich Verletzt««
wurden nach Kiel ins Krankenhaus befördert .

Zeppelinfahrt nach Holland
Das deutsche Luftschiff „Graf Zeppelin " bat in der angekündigten

Weise seine erste Landung auf bolländischem Bode« auf dem un¬
weit der deutschen Grenze liegenden neuen Flughafen Twente vor¬
genommen und ist dann wieder zurückgekehrt .

Verhängnisvoller Irrtum der Berliner Schupo
CNB . Berlin , is . Juni . Einem verhänguisvollen Mihver »

ständnis ist heute ein Polizeibeamter in Ausübung feine« Berufe «
zum Opfer gefallen . Einem Polizeirevier wurde gegen Abend ge.
meldet , dab in der Wohnung einer Witwe ei » Einbruch
verübt worden lei. Das Revier entsandte drei Beamt «, da »ach
Angabe der Hausbewohner die Diebe noch in der Wohnung fei«
sollten. Einer der Beamten ging die Hintertrevve hinanf , seine bei¬
den Kollegen die Bordertreppe . um eine Flucht der Einbrecher zu
verhindern . Die beiden Beamten hörte» Tritt « in der Wohnung ,
glaubten , dah e» sich um die Einbrecher handle , «ud frag¬
ten wiederholt , wer da sei. Da keine Antwort erfolgt «, gaben die
Beamten zwei Schüsse durch die Türe ab , die den Ober «
Wachtmeister , der durch di« Hintertür in die Wohnung einge¬
drungen war , in die Brust trafen . Mit einem lauten Hilferuf brach
der Beamt « zusammen. Jetzt erst erkannten seine Kollegen ihre »
Irrtum . Sie brachen di« Türe auf . Der Verletzte wurde in be¬
denklichem Zustande in« Krankenhaus gebracht.

Attentat in der Schweiz
Auf den schweizerischen Finanzminister Bundesrat Muln wurde

ein Anschlag versucht . Der Täter wurde verhaftet .

Chefredakteur : Georg SchLpflin . verantwortlich : voltt » . Freistaat
Baden . Volkswirtschaft . Gewerkschaftlich« ». Soziale « , Feuilleton , « u» a»er
Welt . Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S Grllnebaum : Groß .
Karlsruhe Gemeindepoliilk , . Durlach, « u» Mittelbaden . Gericht«,eitung .
Karlsruher Umgebung . Sozialiftifche« Jungvolk . Heimat «nd Wandern .
Sport und Spiel , « uSklinfte: I o l e I S i f e 1 1 verantwortlich für den
Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tu ikarllrnh «.
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I Sport_ _
Infolge zu starken Stossandrange ? auf politischem Gebiet
erscheint die Svortbeilage erst morgen Dienstag . Die Red.

Arfiball
Spiegel vom Sonntag , den lg . Zuli 1932 , 3. Fugballbezirk .

In der ersten Gruppe kann Hagsfeld durch einen knappen 3 : 2-
Sieg über Ettlingen gewinnen . Dadurch dürfte Hagsfeld aus¬
sichtsreichster Bewerber um die Eruppenmeisterischaft sein .

Iöblingen muh auf eigenem Gelände gegen Untergrombach eine
2 : 4-Niederlage einstecken.

Das bedeutende Spiel Wilferdingen — Ittersbach brachte nur
ein 2 : 2-Ergebnis zustande. Dadurch dürste Wilferdingen kaum
die Gruvvenmeisterschaft zu nebmen sein .

Dab die Mannschaft von Freie Turner Karlsruhe , welche in der
letzten Zeit eine grohe Schwächeperiode durchmachte , gegen Mörsch
mit 6 : 2 Toren gewinnen würde , hätte niemand erwartet .

In Forchbeim weilte Neuburgweier . Nicht anständig benahmen
sich die Gäste . Beim Stand von 2 : 1 für Forchheim wurde das
Spiel frühzeitig beendigt.

I Aus der Sladl SDurlach
Reichsarbeiterfporttag

- o- Durlach hatte «am Samstag und Sonntag eine gewaltige und
schöne Kundgebung für den Arbeitersport . Beim diesjährigen
Reichsarbeitersporttag haben die freien Sportler gezeigt, dah sie
auf dem Posten sind , wenn es gllt . für ihre Interessen zu werben
und »u demonstrieren . Die Umzüge an beiden Tagen zeigten aber
auch , dah jeder Arbeiter ubd Sportfreund sich in irgend einer
Sparte beteiligen kann.

Im Laufe der Woche haben bereits die Arbeiter legier ,
die Hand - und Fu .hballer in Werbespielen gezeigt, was Ar¬
beitersport ist . Die Hauptsache konzentrierte sich nun natürlich auf
die beiden Hauvttage Samstag und Sonntag .

Den Reigen eröffneten am Samstag nachmittag die Wasser¬
sportler mit zwei Wasserballsvielen in der Pfinz . Aufopfernd
spielten zwei alte Rivalen Durlach — Karlsruhe . Während die
Karlsruber Jugend das Spiel für sich entscheiden konnte, trennten

sich die beiden ersten Mannschaften nach einem unentschiedenen
Spiel . Dicht umsäumt waren die beiden Ufer. Nur war das Was¬
ser für ein solches Spiel nicht geeignet , man hätte für diesen Zweck
von der Stadt rubig das städtische Schwimmbad zur Verfügung
stellen können . Allein schon vom hygienischen Standpunkt . Abge¬
sehen von anderen Schwierigkeiten war es für die Sportler nicht
gerade sebr erbebend, in . dem unreinen Wasser zu spielen.

Nach diesem recht lebhaften Spiel traten auf dem Platz des
ASV . die Handballer an . Die Erötzinger spielten gegen die
Turngemeinde Durlach , batten aber wenig Glück dabei . Allen An¬
schein wollten die Durlacher die Schlappe vom Vortag wieder gut
machen . Anschliehend traten die Fußballer auf den grünen
Rasen . Der ASV . Durlach hatte die Südstadt - Eisenbabner als
Gegner . Auch dieses Spiel war in seiner Rübe vorbildlich. Ein
sportlich schöner Kampf , ohne jede Härte , erfüllt vom Geist der
Kameradschaft, wie cs sich für den Arbeitersport auch gebührt . Dah
die Eisenbahner verloren , hatte die schiehsreudigere Durlacher
Stürmerreihe als Ursache , die vor allem vor dem Tor geschossen
haben .

Die Radfahrer waren die Vorreiter für den Programmteil
des Abends . Eine ansehnliche Zahl fuhr am Samstag abend
durch die Strahen der Stadt , um auch für ihre Sparte zu werben.
Dah die Motorradfahrer die Sache im Stich liehen, warf nicht das
beste Licht auf die Gruppe . Hier sollte die Solidarität geübt wer¬
den . die man auf die Fahne geschrieben bat . Den Abschluh des
Abends bildete dann die

Sonnenwendfeier
aus dem Turngcmeindevlatz . Der Zug . der sich nach 9 Uhr durch
die Stadt bewegte, war sehr schön und zeichnete sich vor allem
durch musterhafte Disziplin aus . Draußen auf dem Turngemeinde¬
platz begann sogleich das Programm . Nachdem der Gesangverein
„Vorwärts " das Lied „Sehnsucht" vorgetragen hatte , sprachen Kin¬
der von den Naturfreunden einen kleinen Svrechchor . Dann kam
der Hauptpunkt des Abends . Im Freien wurde der Film : „Des
Geistes Schwert" vorgesübrt . Das war eine gute Idee , einmal
vor einer solch großen Schar den viel geschmähten und leider oft
unbekannten Begriff „Marxismus " zu erläutern . Voll gespannter
Aufmerksamkeit wurde der grohe Film aufgenommen , dann ging
ein riesiger Holzstoh in Flammen aus . Ein Jugendgenosse sprach
Worte der Einkehr am Feuer . Mächtig schlugen die Flammen
empor. Der dunkle Himmel war glutüberströmt , Tausende von
Funken stoben umher . Ums Feuer standen viele frohe Menschen
von der Macht und der Reinheit der Flammen begeistert, frohen
Herzens mit einstimmend in das Lied der Arbeiterschaft : „Brüder ,
zur Sonne , zur Freiheit , Brüder , zum Licht empor !"

Der Sonntag ,
das war der Tag des Sportes . Seit dem frühen vormittag herrschte
auf dem Sportplatz reges Leben. Haben sich diesmal doch rund
l 8 0 Leichtathleten für die Einzelkämvfe gemel¬

det . Da wurde hoch - und weitgesprungen , Stafetten - , Schnelläufe ,
überall herrschte großer Betrieb . Die Radfahrer von Durlach
und Aue starteten am vormittag zu einer Stafette . Der Weg
führte vonr Turngemeindevlatz nach Wolfartsweier , Ettlingen ,
Rüppurr , Karlsruhe und wieder zurück zum Platz . Diese 50 Kilo¬
meter lange Strecke legte Durlach in 40 Minuten zurück. Aue kam
5 Minuten später durchs Ziel . Eine gute Leistung, die die Radler
vollbrachten ! Auch bei den Sportlern wurden teilweise ganz aus¬
gezeichnete Zeiten gelaufen . Großer Anklang fand aber auch das
Schachspiel . Der Schachklub kämpfte in einem Klubkamvf
gegen Darlanden und beendete die Spiele mit 36 )1 : 18% für
Durlach. Zahlreiche Zuschauer und Kenner verfolgten mit grohem
Interesse dieses Soiel . Groben Anklang fand auch das Simultan¬
spiel des Een . Vollmer gegen 10 Spieler , von denen er neun Spiele
für sich entscheiden konnte und nur eine Partie verlor . Die Schach¬
freunde haben mit ihren Spielen sicher ganz ausgezeichnet gewor¬
ben. Nach diesen , zeitweise recht heißen Kämpfen formierte sich
am Nachmittag ein recht imposanter

Festzug
am Karlsruher Hof . Mit klingendem Spiel der Lyrakapelle und
den Svielmannszügen gings zum Festplatz. Prächtig war wieder
das Bild , das die Jugend mit ihren blauen Kitteln und den vie¬
len roten Fahnen bot. Dann kamen die Turnerjugend , die Sport¬
ler . die Naturfreunde und die Gesangvereine . Dicht umsäumt wa¬
ren die Strahen und von manchem Fenster wurden unser» Arbei¬
tersportlern eine rote Nelke und andere Blumen zugeworfen.
Dann gabs auf dem Turnplatz nochmals Beweise für guten Arbei¬
tersport . Begeisternd waren die Freiübungen der gesamten Schü¬
lerinnen und Schüler von Aue und Durlach . Es war eine wahre
Freude , wie sich die Kleinen bemühten , ibre Sache gut zu machen .
Die Turnerinnen und Turner haben sich schwere Uebungen gewählt .
Auch sie entledigten sich ihrer Ausgabe gut . Dann sangen die
Ecsamtchöre der drei Gesangvereine, Vorwärts , Männergesang¬
verein und Turnverein . Aue unter Stabführung von Musikdirektor
Eisler zwei Arbeiterchöre, die mit ihrer Wuchtigkeit viel Beifall
fanden . Die Radfahrer warteten dann noch mit Pyramiden aus.
die ebenfalls gut gefielen. Svortcen . Müller von der Z .K . wies
mit trefflichen und markanten Worten auf die Bedeutung des
Tages bin . Die beiden Schülermannfchaften von Durlach und Aue

spielten sehr schön Handball und trennten sich mit dem Stand 1 : 1.
Die Fußballschülermannschaft -verfügt auch über viel Können . Hier
konnten die kleinen Durlacher die Schüler von Erünwinkel mit
5 : 7 Toren beimschicken. Damit war dann das vorgesehene Pro -
gramm mustergültig abgewickelt worden. Nachdem den ganzen
Tag auch solch herrliches Wetter war . gabs einen ungetrübten
Schluß. Die Durlacher Arbeitersvortler dürfen stolz auf ihren

v

Mit xUm &Utdtdf
xMe* TUafte

muß planmäßig und umsichtig in Anbe¬
tracht des Reichstagswahlkampfes aufge¬
klärt werden. Der Volksfreund hilft Ihnen
dabei . Sorgen auch Sie dafür, daß der
Volksfreund immer mehr Leser findet.

diesjährigen Reichsarbeitersporttag sein , möge er sich nun auch
auswirken zu Gunsten der Arbeit .

Am Abend konnte dann der Kampfrichter folgende Ergebnisse
bekanntgeben :

Wasserball: Durlach Jgd . — Karlsruhe Jgd 1 : 3. Durlach 1 .
gegen Karlsruhe 1 . 1 : 1 .

Handball : Turngemeinde Durlach — Bahnfrei Grötzingen 11 : 5.
Fußball ; ASV . Durlach — Südstadt Eisenbahner 4 : 1.

Einzelkämvfe Sportler über 18 Jahre .
100 Meterlauf : 1 . Kemps. Wilhelm ASV . 11,3 Sek. , 2. Ott ,

Helmut , Aue, 11,5 Sek.
Kugelstoßen: 1 . Eeihler . Heinrich, Aue 9.30 Meter . 2 . Ott . Hel¬

mut 9 .10 Meter .
Weitfprung : 1 . Jüngling . Wilhelm 5 .65 Meter . 2 . Eeihler , Hein.

5 .60 Meter .
Diskuswerfen : 1 . Ott . Helmut , Eeihler Heinrich, beide 30.65 w.
Hochsprung : 1 . Ott . Helmut 1 .60 Meter , 2 . Hoffmann , ASV .

1 .50 Meter .
100 Meter , Sportler , Jugend 14 —18 Jahren : 1 . Dittler , Wil¬

helm 11,6 Sek. , 2 . Sutter . Hans , S .A .I . 12 .1 Sek.
Schleuderball : 1 . Dittler . W . 37.10 Meter . 2. Sutter , Hans

36 75 Meier .
Hochsprung : 1 . Sutter , Hans SA3 . . Dittler , W . Tgd. . beide 1 .55

Meter , 2 . Böhm Fritz. Tgd. , 1 .45 Meter .
Sportler , Dreikampf übe» 18 Jahre : 1 . Geißler . Heinrich, Aue.

244 Punkte , 2 . Ott , Helmut 222 Punkte .
Sportler , Jugend von 14—18 Jabren , Dreikampf : 1 . Dittler ,

Wilhelm . Tgd. . 375 Punkte . 2 . Schücker, Willi . SAI . 323 Punkte .
Sportlerinen : über 18 Jahre . Dreikampf : 1 . Teufel . Hilda . Tgd .,

294 Punkte . 2. Jock . Elsa . Aue. 288 Punkte .
Sportlerinnen , Jugend , 14 — 18 Jahre , Dreikampf : 1 . Teufel .

Elsa . Tgd.. 242 Punkte . 2 . Eötz . Liesel. Aue. 229 Punkte .
Schüler. Dreikampf ; 1 . Reih . Eugen , ASV . , 329 Punkte , 2.

Becker , Adolf. Tgd .. 297 Punkte .
Schülerinnen , Dreikampf : 1 . Herzog . Rosa. Aue , 255 Punkte , 2.

Schleicher Eretel , Aue. 235 Punkte .
4t

Schweinemarkt. Läuferfchweine 105 , verkauft 65, Preis ver Paar
30—40 RlM . Ferkelschweine 234 . verkauft 204 , Preis ver Paar
16—26 RM .

Oie Gewissensfreiheit
Praktische Heeresdienstverweigerung eines französischen

Reservisten
Paris , Mitte Juni .

Camille Rombaud war Soldat . Er hatte während des Krieges
gekämpft und dabei batte er die lleberzeugung von der Unsinnig«
keit des Kriegshandwerks und von der Nichtigkeit des Waffen¬
rocks gewonnen.

Camille Rombaud war Lehrer . Er lehrte die Menschen - und
Feindesliebe .

Vor einigen Tagen erschien er in Lille vor dem Militärgericht .
Er war zu einer Reservistenveriode auf zwei Wochen einberufen
worden und batte dieser Einberufung nicht Folge geleistet. Dann
batten ihn die Gendarmen zur Kaserne abgeholt , dort weigerte er
sich aber , die Uniform anzuziehen : „Mein Eewisien verbietet mir
das " .

„Ausnahmeweise batte die Presse in Frankreich sebr viel von
dem Fall gesprochen . Jeder in Lille interessierte sich für ihn . In
der Straßenbahn bedauerte der Schaffner , gerade keinen Ausgang
zu haben , weil er gerne zur Gerichtssitzung gegangen wäre . Eine
Familienmutter sagte jedem, viele junge Leute mühten den Mut
von Rombaud haben, dann wäre es bald mit dem Kriegsgeschrei
aus " ; schreibt Pastor Henri Roser, einer der Entlastungszeugen ,
in der Information sociale vom 9. Juni .

Noch zwei andere Pastoren waren als Belastungszeugen erschie¬
nen . weiterhin ein katholischer Priester und der bekannte katholische
Pazifistenführer Marc Sangnier von der Liga „Junge Republik",
sowie sozialistische und nichtsozialistische Freidenker . „Das Gesetz
ist da machtlos, wo das ungeschriebene Gesetz der Eewisiensfreibeit
beginnt "

, war ein Satz von Napoleon , den der eine protestantische
Pfarrer zitierte . Napoleon selbst hatte die Anabavtisten -Sekte vom
Militärdienst ausgenommen .

Andrö Philip , der sozialistische Rechtsvrosessor äus ' Lyon, batte
die Verteidigung von Rombaud übernommen . Rechtsanwalt
Moithy , ein pazifistischer früherer Kriegsteilnehmer , hatte sich
auberdem von selbst zur Verfügung gestellt. Die Publikumstri¬
büne war zum Brechen voll. Draußen auf der Strahe warteten
500 Neugierige , die keinen Einlah hatten finden können , auf das
Urteil und schrien zu den Eerichtsmauern : „Labt Rombaud frei !",
währen- Hunderte einen Demonstrationszug durch Lille bildeten
und dabei Schilder trugen : „Laßt Rombaud frei ; nie wieder
Krieg !"

Indessen stand Camille Rombaud vor dem Militärgericht . Seine
Frau , sein Bruder und seine Schwiegereltern wohnten der Sitzung
bei und unterstützten ihn . „Ich bin schuldig , auch nicht vorüber¬
gebend wieder Soldat werden zu wollen , und ich gestehe das ein.
Ich bitte um die Anwendung des Gesetzes"

, sagte Rombaud ruhig
den Militärrichtern . Ein einziger von ihnen begriff etwas den
Fall und fragte Rombaud , ob er nicht bereit wäre , in einer Sani¬
tätskolonne Dienst zu tun . Rombaud antwortete jedoch , dadurch
würden nur die Soldaten gepflegt, um wieder zur Schlacht zurück-
zukehren, auch würde dies außerdem eine Bejahung des Militärs
bedeuten.

Marc Sangnier , der während des Krieges Hauotmann war ,
sagte unter anderem aus : „Camille Rombaud befolgt den Satz :
du sollst nicht töten . Er glaubt , dah es besser sei, Gott zu gehor¬
chen als den Menschen. Durch den Briand -Kellogg-Pakt wurde der
Krieg ohnehin geächtet. Er entspricht also nicht mcbr dem Gesetz.
Angesichts der lleberzeugung , die Rombaud bat , hatte er geradezu
die Pflicht , so zu bandeln , wie er es getan hat . Wird einmal
die Welt in Frieden organisiert und die Abrüstung allgemein
durchgeführt sein , so werden wir alle handeln wie Rombaud . Das
Unrecht der Menschen , die nach ibrem Gewissen bandeln und die
eine mutige und manchmal heldenhafte pazifistische Vorhut bilden ,
ist also vor allem , ihrer Zeit vorauszueilen und zu früh recht zu
haben ."

Camille Rombaud wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . ,
Der Berichterstatter des sozialistischen Povulaire schliebt seinen

Pressebericht mit den Worten : „Es scheint mir , dah der Fall Rom-
Laud damit nicht erledigt ist, sondern dah er jetzt erst beginnt .

"
Kurt Lenz .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Das Wetter blieb gestern noch vorwiegod beiter . Erst gegen Abend
zog stärkere Bewölkung auf . Nachts begann es in vielen Gegenden
»u regnen . Das Wetter hat damit wieder völlig umgcichlagen. Es
wird bis aus weiteres kühl und zeitweise regnerisch bleiben.

Wetterausfichten für Dienstag , den 21. Juni 1932 : Meist wolkig,
zeitweise Regen und kühl Lei westlichen bis nordwestlichen Winden .

Wasserstau - des Rheins
Bafel 104, Waldshut 305 , Schusterinsel 160 , Kehl 308 . MaraU

465, Mannheim 341 Zentimeter .

Eingänge
Die neueste Nummer der Funk -Illustrierten ( W . Hcrget, Stuttgart ) de -

richtet ausführlich über den . Radio -Apparat im RuUfack" . Di« . Funk-
Illustrierte " bringt ferner das vollständig« , offizielle Programm des Stutt -
gart - (Mühlacker- ) Freiburger Senders . Monatlich kostet die . Funk- Jllu -
stricrte " 80 Psg . — Für verwöhntere Hörer : die Ausgabe B mit der 32
Seiten umfassenden Sonderbeilage : Europäische Vortragsfolgen . Preis
monatlich RM . 1 .10. Probcnummern versendet der Verlag Wilhelm Her-
get, Stuttgart , Reinsburgftraße 14.

Unsere Alialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Juli benötigte Bezieherzahl ( Erwerbslose und
in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Samstag , den 25. Jun >,
hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 30 . Iun «-
Wir bitten im Jnteresie einer brompten Regelung des Versandes
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der genannten
Termine .

Diese uioche!
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Seschichtskalende»
20. Juni .

1789 Ballhausschwur in Paris . — 1791 Flucht Ludwigs XVI . —
1809 -/Mathematiker und Dichter Abr . Gotthelf Kästner . — 1898
'/Jakob Audorf (Marseillaise ) . — 1919 Rücktritt Kabinett Scheide¬
mann . — 1926 Erster Volksentscheid. — 1928 Amundsen verschollen .

Anglückschronik - Mnf Todesopfer
Am Sonntag abend zwischen 8 und 9 Uhr machte sich das

fünfjährige Söhnchen Walter des in der Moltkestraße woh¬
nenden Polizeiwachtmeisters August Imhoff in einem un¬
bewachten Augenblick am Küchenfenster zu schaffen, bekam das'
Uebergewicht und stürzte drei Stock hoch auf das Pflaster .
Der Junge erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod alsbald
eintrat .

In einem Acker in der Nähe der Friedrich -Ebert -Brücke
(Albgelände ) wurde die Leiche des Schneidermeisters Wil¬
helm Vetter aus der Erbprinzenstraße gefunden , der seit
Mitte Mai vermißt wurde . Die Todesursache ist noch nicht
festgestellt ; ein Verbrechen scheint jedoch ausgeschlossen.

Im Nordbecken des Karlsruher Rheinhafens wurde heute
vormittag die Leiche der seit einigen Tagen vermißten etwa
21jährigen Erna Mosbach von hier geländet . Man ver¬
mutet Selbstmord .

Beim Besuch der Badischen Kunsthalle wurde ein Mann aus
Forchheim vom Schlage getroffen . Er war sofort tot .

In der Klosestraße erlitt ein älterer Mann aus der Mark¬
grafenstraße gleichfalls einen Herzschlag , der den alsbaldigen
Tod zur Folge hatte .

Karlsruher Stadtgarten
Jedes Jahr bildet der Stadtgarten zur Zeit der Rosenblüte einen

besonderen Anziehungspunkt . Von Rah und Fern strömen viele
Tausende herbei , um sich an den schönen Formen , herrlichen Far¬
ben und dem entrückenden Duft der Königin der Blumen zu er¬
freuen . In den letzten Tagen haben die Blumen im Rosengarten
ihre Kelche geöffnet und es leuchtet in allen Farben von Weih.
Gelb . Orange . Rosa und Rot in einer Pracht und llepvigkeit , dah
das Auge nicht weih, wo es sich zuerst hinwenden soll. 8500 Rosen
in etwa 200 Sorten sind im Karlsruher Rosengarten angevflanzt ,der wohl der zweitgröhte Rosengarten Deutschlands ist . Auch die
neuesten und neuen Rosensorten sind zu finden , neben den altbe¬
währten guten alten . Drum auf »um Karlsruher Rosengarten .

Karlsruher LmdahnftraSen
Au « einem Verkehrsbedürfnis sind vor Jahren in Karls¬

ruhe verschiedene Einbahnstraßen eingeführt worden , in denen
sämtliche Fahrzeuge , seien es nun Autos , Motorradler oder
Fuhrwerke , immer nur nach der einen vorgeschriebenen Rich¬
tung sich bewegen durften . Mit den Radfahrern hatte man
eine Ausnahme gemacht . Falls sie abgestiegen sind, konnten sie
bisher ihr Rad auch in der entgegengesetzten Richtung „schie¬
ben "

. Das ist nun seit einigen Tagen anders geworden . Wir
sehen überall in diesen Straßen die Polizeibeamten , die alle
Radfahrer , die so nichts Böses ahnend die Straße daher kom¬
men , zum Umkehren veranlasien und ihnen erklären , daß in
Zukunft die Radfahrer gleich den übrigen Fahrzeugen behan¬
delt werden und auch auf den Einbahnstraßen keine andere
Stellung mehr einnehmen . Das hat natürlich viel böses Blut
geschaffen , eine ganze Anzahl Leute stellten sich auf den Stand¬
punkt . daß es sich hier nur wieder um eine neue Schikane
handle . Nun lautet aber die Bestimmung in der Straßen¬
polizeiordnung , daß Straßen , die als Einbahnstraßen
erklärt wurden , nur in dieser einen Richtung befah¬
ren werden dürfen . Haben bisher die Radfahrer eine Son¬
derstellung eingenommen , so war dies lediglich eine Freund¬
lichkeit seitens der Polizei . Wie wir hören, sind die Polrzei -
beamten aber nun angewiesen worden , darauf zu achten , daß
die Verkehrsvorschriften eingehalten werden . Also müssen die
Radfahrer leider eben nun auch die vorgeschriebene Richtung
einhalten . Bei Befolgung dieser Vorschrift spart man sich und
der Polizei viel Aeraer und vielleicht auch manche Kosten .
Also Einbahnstraßen dürfen nur noch in der vorgeschriebenen
Richtung befahren werden .

Hochkonjunktur in Klebungsfirmen
Einen sehr lesenswerten Artikel über die Berufsbildungsarbeit

de; Zentralverbandes der Angestellten brachte unter obigem Titel
kürzlich Dr . Fritz Heller in der „Leipziger Volkszeitung"

. Da
seine Ausführungen nicht nur für Leipzig Interesse haben , geben
wir gern daraus das Folgende wieder :

Die Schaffung des umfangreichen Systems der Uebungsfirmen ist
ein recht bedeutendes Verdienst des ZdA. Sie erfolgt aus der Er¬
kenntnis heraus , dah in den meisten kaufmännischen Betrieben die
Berufsausbildung infolge der Rationalisierunosbestrebungen heute
mehr denn je zu wünschen übrig läht ; dah aber andererseits eine
gute und insbesondere praktische Vorbildung nach wie vor unerläß -
lich ist. Diesem letzten Erfordernis kommen aber die Ilebungs -
firmen in gerade, « idealer Weise entgegen.

Wie schon der Name sagt, sind Uebungsfirmen Geschäftsbetriebe,die in ihrem Aufbau »war völlig der Wirklichkeit nachgebildet sind ,
jedoch fingierte Gefchäftsvorfälle bearbeitet und eben ausschließlich
der Üebung der daran Beteiligten dienen . Der Lehrling und
jugendliche Angestellte insbesondere eines Grohbetriebes , der sonst
nur einen ganz kleinen Ausschnitt des Geschäftsbetriebes kennen
lernt , hat hier Gelegenheit , nach und nach sämtliche Funktionen
ausüben zu können; vornehmlich auch solche, die ihm sonst in ab¬
sehbarer Zeit niemals offenstehen würden . Im ganzen Reich gibt
es zur Zeit etwa 150 derartige Firmen der verschiedensten Bran¬
chen . die miteinander in regem Geschäftsverkehr stehen .

Die Uebungsfirmen des ZdA. beschränken sich jedoch nicht darauf ,
lediglich kaufmännisches Wissen zu verbreiten . Der Zweck ist viel¬
mehr , durch Verknüpfung der beruflichen und der gewerkschaftlichen
Bildungsarbeit die jungen Menschen gleichzeitig zur Tüchtigkeit
im Beruf und zum überzeugten Freigewerkschaftler zu erziehen.
Fragen des Arbeitsrechts , wie sie in jedem Betrieb Vorkommen ,
». B . Abschluh von Lehrverträgen , Kündigungen usw . werden in
eingehender Weise behandelt . Auch sonst besonders in der Gegen¬
wart häufige Rechtsfragen , wie z . B . aus dem Konkursrecht, kom¬
men zur Geltung . In diesem Zusammenhang sei darauf hingewie¬
sen . dah es innerhalb des Systems der Uebungsfirmen sogar eine
ganze Anzahl Rechtsanwaltsbüros gibt , die unter sachkundiger
Leitung mit den übrigen Betrieben zusammenarbeitcn .

Die Teilnahme an der Uebungsfirmenarbeit , die übrigens kosten¬
los ist. kann jedem kaulmänniscben Lebrling und iugendff<ben An¬
gestellten nur eindringliM empfohlen werden. In Karlsruhe be¬
stehen zur Zeit zwei solcher Uebungsfirmen . nämlich das Bau -

Vadifche polizeimeisterfchafien 1932
Der zweite Tag der Meisterschaften brachte in der Sauvtsache die

Entscheidungen in der Leichtathletik. Außerdem wurde noch der
polizeiliche Sechskampf zu Ende geführt . Am Nachmittag herrschte
dann im Strandbad ein reger Betrieb , wo die Meisterschaften im
Schwimmen und Wasserballsviel ausgetragen wurden . In . den
Abendstunden kamen dann die Polizsisternfahrer auf ihren Motor¬
rädern und -Wagen aus allen Richtungen und belebten den Ka¬
sernenhof.

Karlsruhe , Waldshut und Heidelberg waren in der Leichtathletik
besonders erfolgreich, während die Freiburger Polizisten wiederum
im Sschskamvf dominierten . Bei den Schwimmern sielen besonders
die Mannheimer mit ihren guten Leistungen auf.

Ergebnisse der Leichtahtletik
110-Meter - HUrdenlauf : 1 . Stfrm . Strobel / Karlsruhe 18,4 S .

200 Meter -Lauf ( osfen ) : 1 . Strfm . Geist . Waldsbut 24 .3 S . 800-
Bieter -Lauf : 1 . Polm . Kirner , Karlsruhe 2,05 S . 3000-Meter -Lauf :
l . Strfm . Groß, Freiburg 9 :39,8 S . 2 . Strfm . Amann , Heidelberg
9 :49,2 S . , 3 . Strfm . Eckerle , Freiburg . Weitsprung ( offen ) : . ! . Strfm .
Baumstieger . Karlsruhe 6,76 Meter . Stabhochsprung : 1 . Strfm .
Meckesheimer, Karlsruhe 3,30 Meter . Kugelstohen ( bestarmig) :
1 . Strfm . Kienzler , W. 13 Meter . Kugelstosien (beidarmig ) : 1 . Hvtw.
Asal, Mannheim . 400-Meter -Lauf ( offen ) : 1 . Strfm . Löffelmann .
Waldshut 53,8 S . 100-Meter - Lauf ( Altersklasse A 32—39 Jahre ) :
1 . Wachtm. Frey , Heidelberg 12,00 S . 100-Meter -Lauf ( Altersklasse
B über 40 Jahre ) : 1 . K .S . Mai , Lörrach 13,00 S . 75-Meter -Lauk
( Altersklasse 0 über 45 Jahre ) : 1 . Hptw. Schulz , Karlsruhe 10,4 S .
Diskuswerfen ( AlterklasseA 32—39 Jahre ) : 1 . Hptw . Asal, Mann¬
heim 30,78 Meter . 1000-Meter -Laus (Altersklasse A 32—39 Jahre ) :
1 . Wachtm. Wctzel , Bruchsal 3 : 13,8 S . Handgranatenwerfen :
1 . Strfm . Meckesheimer, Karlsruhe 61,72 Meter . Speerwerfen :
1. Rttm . Reiser , Karlsruhe 50,08 Meter . Weitfprung (Altersklasse
B) : 1 . Kr .Sekr. May , Lörrach 4,76 Meter , Weitsprung ( Aeltesten-
klasse 6 ) : 1 . Hvtw. Schulz, Lahr 2,22 Nieter . Dreikampf ( osfen ) :
1 . Strfm . Meckesheimer. Karlsruhe 1730,84 Punkte . Dreikampf
(Altersklasse A 32—39 Jahre ) : l . Hvtw. Frey , Heidelberg 1401,82
Punkte . Diskuswerfen : 1 . Strfm . Meckesheimer, Karlsruhe 35,36
Meter . Hochsprung ( offen ) : 1 . Strfm . Meckesheimer, Karlsruhe
1,60 Meter .

Polizeilicher Sechskampf
( 1000-Meter - Lauf , 20 Kilometer -Radfahren , 300-Meter -Schwimmen.

Handgranatenwerfen . Pistolenschießen, polizeiliche Aufgabe .)
Altersklasse bis 30 Jahre : 1 . Strfm . Koch, Freiburg . Altersklasse

30—40 Jahre ; Pol .Wachtm. Stulz . Konstanz 9 Punkte . Altersklasse
über 40 Jahre : 1 . Kr .Sekr . Mai , Lörrach.

Gewichtheben ( Olympischer Dreikamvf) . Leichtgewicht : 1 . Rttm .
Kühner . Karlsruhe 475 Pfund . Mittelgewicht : Außer Konkurrenz
Rttm . Bührer . Karlsruhe 615 Pfund . Halbschwergewicht : 1 . Rttm .
Reinbold , Karlsruhe 535 Pfund . Schwergewicht: 1 . Wachtm.
Eschelbach , Mannheim 525 Pfund . Leichte Altersklasse : 1 . Hvtw.
Grob , Mannheim 150 Pfund . Schwere Altersklasse: 1 . K .Sekr . Heß.
Pforzheim 510 Pfund . Aeltestenklasse über 45 Jahre : 1 . Oberw .
Huber , Karlsruhe 120 Pfund .

Ringen . Leichtgewicht : I . Rttm . Römer , Mannheim . Welterge¬
wicht : 1 . Strfm . Merkl« , Waldshut . Mittelgewicht : 1 . Wachtm.
Fischer , Karlsruhe . Halbschwergewicht : 1 . Kr .Sekr. Wiedmaier ,
Karlsruhe . Schwergewicht: 1 . Kr .Sekr . Heb , Pforzheim . Leichte
Altersklasse : 1 . Hvtw. Lindauer , Karlsruhe . Schwere Altersklasse:
1 . P .K . Lindauer , Mannheim .

Tauziehen . 1 . Heidelberg.
Schwimmen. 100-Meter -Freistil : 1 . Strfm . Huck , Heidelberg

1 :24,3 S . 100-Meter -Brustichwimmen: 1 . Strfm . Merkte , Waldshut
1 :33,6 S . 100-Meter - Rücken : 1 . Wachtm. Dietrich, Mannheim
1 :39,5 S . 200-Meter -Freistil : 1 . Polm . Röser, Karlsruhe 3 :09 S .
Springen : 1 . Strfm . Koch, Freiburg 31 Punkte . 100-Meter -Brust ,
ohne Winterbad : 1 . Wachtm. Stulz , Konstanz 1 :48,5 S . 4X50 -
Meter -Lagenstaffel : 1 . Heidelberg. 100-Meter -Brust , Alterskalsse A
35—39 Iahte : 1 . Oberw . Furtwängler , Mannheim 2 :06 S . 50-Me -
ter -Brust , Alterskalsse B über 45 Jahre : 1 . Oberw . Lenz . Karls -
rube . 100-Meter - Freistil über 45 Jahre : 1 . Oberw . Huber , Karls¬
ruhe 2 :09,5 M . Streckentauchen: 1 . Strfm . Merkle , Waldshut 39,25
Meter . 400-Meter -Freistil : 1 . Rttm . Mailing . Karlsruhe 7 :22 M.
Rettungsschwimmen : 1 . Strfm . Susin , Heidelberg 1 :39 Min .
4X100-Meter -Stafsel : 1 . Heidelberg 5 :53,4 Min . 10X50-Meter -

Staffel : 1 . Karlsruhe 5 :33 Min . 100-Meter -Freistil ohne Winten
bad : 1 . Joos , Rastatt 1 :54 M . Kovfweitsvrung , Alterkl . A35—^
Jahre : 1 . Oberw . Rabold 10.31 Meter . Kovfweitsvrung . Alterskl . "
über 40 Jahre : 1 . P .Ass . Stumpf 13,35 Meter . Alterklasse B ü6ff
40 Jahre , 100-Meter -Freistil : 1 . P .Ass . Stumpf , Mannheim i :«
Minuten .

Wasserball. Karlsruhe — Mannheim 6 : 1 . Heidelberg — Wald"'
Hut 4 : 1 . Karlsruhe — Heidelberg 4 : 2.

Die Hauptveranstaltung am Sonntag
10. Stiftungsfest des Polizei -Svortverein» Karlsruhe.

Im Festbuch ist zu lesen : „Ein sonntäglicher Nachmittag in svost '
lichen Leistungen, in sportlichen Freuden . Eine sonntägliche &'
holung für alle die kommen .

"
Wohl selten kann ein Verein für sich in Anspruch nehmen , seine/

Vorankündigung so gerecht geworden zu sein , als wie der Polis " !'
svortoerein Karlsruhe . Es waren drei Stunden , ausgefüllt nt "
sportlichen Darbietungen , welche eine Reife verrieten , die als
nahezu unerreicht benamst werden müssen . Was der Polizeispori'
verein Karlsruhe gestern der Oeffentlichkeit übermittelte , hält .

i"*
der Kritik stand. Nahezu aus eigenen Kräften , wurde das reich '
haltige Programm bestritten . Die Gastvereine aus Mannheit
Heidelberg, Bruchsal, Pforzheim . Rastatt , Baden -Baden , Offen '
bürg , Kehl. Lahr . Freiburg , Lörrach, Waldshut . Villingen , Singe"
und Konstanz traten beim Einmarsch welcher eine lelbstverständ'
liche Disziplin und gerade durch diese Disziplin den günstigste "
Eindruck auf die mindestens 3000 Zuschauer machte , mit auf de"
Plan . Leider gestattet es uns der bffchränkte Raum nicht, all«
Einzelheiten des Geschauten und tief Miterlebten zu übermitteln
Aus dem Füllhorn des Gebotenen stellen wir fest, daß die Läust
mitreißend waren . Besonders die 3 mal 1000-Meter -Staffel bi " '
bis zum Zielband die Zuschauer im Bann . Der 100-Meter -Lom
war eine Delikatesse . Nicht minder interessierte die 5 mal E
Meter -Dienststaffel und die 4 mal 100-Meter -Staffel . Das Fu"!
ballspiel Karlsruhe — Heilbronn endete 0 : 0. Das Handballspi"'
brachte ebenfalls eine Unentschieden von 2 : 2 Toren . Bei beide"
Treffen erwies sich der Polizeisportverein Karlsruhe als guter
Partner . Die Medizinballsviele nahmen wenig Zeit in Anspruch
brachten aber trotzdem eine sportliche Ueberraschung. Daß auf des"
Gebiet der Gymnastik wertvolle Arbeit geleistet wird , stellten t>»"
Hebungen an der Sprossenwand und Gitterleiter ; die mit d«r
Eisenkugel, als auch sowohl die mustergültigen Massenfreiübuns ""'
unter Beweis . Das Bodenturnen fand eine dankbare und beifall?

'
freudige Menge . Geschicklichkeit erfordern in hohem Maße die fü*
den Beschauer so viel belachten Darbietungen der Reiterstaffel un"
der Alarmhindernislauf . Das Tauziehen konnte trotz des starke"
Mannes der einen Partei nicht gewonnen werden, allerdings ist
erwähnen , daß der Sieg leicht war , denn die Vorgabe war zu gro»
Für angenehme Abwechslung wurde durch den P ol i ze i g es a nS '
verein gesorgt . Unter der Stabführung des Chorleiters , Herst
Fasse ! , und mit Orchesterbegleitung der verdienten PolizH
kapelle Karlsruhe , die die sportlichen Darbietungen in bekan »
hervorragender Weile untermalten , sang die Eesangsabtetlung de"
Eailtalerjägermarfch . Die folgenden Ring - und Langstabiibung "'
müssen als sehr gut bezeichnet werden. Nicht minder die llebu ?
gen mit dem kleinen Sprungseil . Daß die verantwortliche Regst
auch die Kleinen und Kleinsten nicht vergaß , ist neben der son"
hervorragenden Arbeit , die sie leistete, selbstverständlich. Die Kn" '
ben und Mädchen wurden in einer einfachen Art und Weise spost'
lich beschäftigt, welche Bewunderung abringt . Die Gaben , welch"
verabreicht wurden , sind dazu angetan , die Liebe zum Sport
fördern .

Waghalsigkeit offenbarte das Motorradgeschicklichkeitsfahren. D>"
humoristischen Einlagen gehören schon in das Gebiet der Artist ""'
Den woblgelungenen Schluß bildeten die Pyramiden . Mit größt""
Exaktheit durchgeführt, fanden sie lebhaften Beifall . Alle aktiv""
Sportler traten nun im Halbkreis vor der Tribüne an . Recht"
uns links die badische Landesflagge , in der Mitte die Farben d ""
Republik . Die Polizeikapelle intoniert das Deutschlandlied. Steh " ""
wird es gesungen.

Der Leitung des Polizeisportvereins Karlsruhe Anerkennung
und zugleich Dank für die übermittelten sportlichen Freuden .

L. Br .

Wer übernimmt noch Kinder
aus Thüringen

Vom 8. Juli bis 8. August
Es wäre dringend erwünscht, daß sich noch einige Familien bereit

erklären wollten , vier Wochen ein Kind zu versorgen. Die Not der
Thüringer ist besonders groß. Anmeldungen nimmt entgegen : Ge¬
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt , Telephon 7338.

geschäft Otto Kiefer , sowie die Karlsruher Versiche¬
rn n g s - A .G . , die regelmäßig zu Arbeitsabenden »usammenkom-
men. Interessenten wenden sich an die Geschäftsstelle des Zentral -
verbandes * der Angestellten, Ortsgruppe Karlsruhe , Eartenstr . 25,
die gerne jede weitere Auskunft erteilt ,

« US Organisationen und Vereinen
Tagung des Bezirksverbandes der Eisenbahn -Kurzschrift¬

vereine im Direktionsbezirk Karlsruhe
Am 11 . und 12 . Juni ds . Js . hielt der Bezirksverband der Eiien -

bahnkurzichriftvereine in Karlsruhe seinen 5 . Bezirkstag ab . Der
zweite Vorsitzende . Herr Walter , eröffnete die Vertretersitzung
mir einer kurzen Begrüßungsansprache und einem Nachruf für die
Verstorbenen des verflossenen Geschäftsjahres . Den Geschäftsbericht
erstattete der bisherige Schriftführer , Herr Schnerr . Auch im
vergangenen Geschäftsjahr hat die Bezirksleitung keine Mühe und
Arbeit gescheut, ihren Mitgliedern die Kenntnis und Fertigkeit der
Einbeitskurzichrift zu vermitteln und die Pflege der schönen Kunst
zu fördern . Es wurden insgesamt 8 Kurse für Anfänger . 7 Kurse
für Fortgeschrittene und 8 llebungsabende sowie 2 Wettschreiben
für Schön - und Rechtschreibung innerhalb des Bezirks veranstaltet .
Alle diese Veranstaltungen erfreuten sich eines guten Besuches und
haben unserer Sache neue Freunde zugeführt.

Aus dem vom 1 . Rechner. Herrn Vierling , vorgelegten Kassen¬
bericht war zu ersehen, daß trotz der Ungunst der heutigen Zeit es
dank der vorzüglichen Kassenführung möglich war , nicht nur Ein¬
nahmen und Ausgaben auszugleichen, sondern auch einen ansehn¬
lichen Betrag in das neue Geschäftsjahr zu überführen . Die Kasse
wurde von den Herren Erobmann und Zürn geprüft und für richtig
befunden . Hierauf wurde dem Eesamtoorstand Entlastung erteilt
und zur Wahl des neuen Vorstandes geschritten, wobei Herr Schnerr
wieder als Vorsitzender gewählt wurde.

Bei der folgenden Beratung wurde ein vom Vorstand ausgearbei -
teter Satzungsentwurf einstimmig angenommen . Ein weiterer Vor¬
schlag des Vorstandes , für die Mitglieder der Eisenbabnkurzschrift-
vereine ein Vereinsabzeichen zu beschaffen , wurde gutgeheißen. Mit

grober Mehrheit haben sich die Vertreter für das Abzeichen d""
deutschen Stenogravhenbundes entschieden .

Am Sonntag , den 12 . Juni , vormittags , fand in den Räumen o" '
Reichsbahnschuledas Bezirkswettschreiben statt . Die üb"" '
aus starke Beteiligung und die bei dem Preisschreiben erzielten b«'
achtenswerten Leistungen sind der beste Beweis dafür , daß die K»r^
schrift in den Reiben der Eisenbahner festen Fuß gefaßt bat und st«
immer mehr auszubreiten beginnt . Vor der Preisverteilung danu "
der Vertreter der Reichsbahndirektion , Herr Reichsbabnober "" '
C h r i st i a n . in einer herzlich gehaltenen Ansprache dem Vorstan""
des Bezirksverbandes , den Vorsitzenden der Ortsvereine und
Lehrern für ihre Bemühungen um die Kurzschrift sowie allen T""
nehmern am Wettschreiben. Den Preisträgern wünschte er von v ""
zen Glück zu ihrem Erfolg .

*

( :) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " über Karlsruhe . Das Lust
schiff „Graf Zeppelin "

, das auf der Rückfahrt von Holland
Samstag abend gegen halb 11 Uhr Mannheim überflogen bat""!
überraschte bald nach 11 Uhr die Bewohner der Landeshauvtsta "
mit seinem typischen Geräusch. In mäßiger Höbe zog der LuN
riese im Glanze des Vollmondscheins majestätisch eine Schleife, u «
in südöstlicher Richtung zu verschwinden. ,

( 0 Leseabend der Bezirke Alt - , Mittel - und Südweststadt .
in den genannten Bezirken organisierten Frauen der Sozialdew
kratischen Partei hatten sich am Donnerstag abend 8 Uhr zu "in""
Leseabend in der Nähstube der Arbeiterwohlfahrt zusammengeru,
den. Während die anwesenden Frauen sich mit HÄel - und St "/
arbeiten beschäftigten, schilderte Gen. Dr . T b o m a in leicht n"
stündlicher populärer Art die Kulturaufgaben der Schule int s" .
dernen Dolksstaat . Ausgebend von der Frage , was ist di« A"
gäbe des Staates in bezug auf die kulturelle Bildung des Körn" l
der Seele und des Geistes der Jugend , ist er der Auffassung,
für die Ausbildung des Geistes wobl übergenug gesorgt sei.
sei aber nicht so sehr die Ausbildung des Körpers , also der körn ,
lichen Ertüchtigung , im gleichen Maße gefolgt. Es muß aber {
hier ein Unterschied zwischen Land - und Stadtschuljugend
werden . Für die Stadtjugend mutz dem Sport in der Schule "
größere Bedeutung beigelegt werden. Es sei nicht das
den Geist des Kindes mit automatisch- mechanischen Dingen "
zupfrovken Viel wichtiger sei das Denken zu lernen . Sogab “

juiDr . Tboma noch manche Anregungen , die zu Reformen dränget
Schulwesen eines modernen Kulturstaates . Man war sebr
digt von den Ausführungen . Dies kam auch zum Ausdruck in
reichen Beifall und der sich an die Darlegungen anschl/ " «"

^^ ;
Diskussion. Die Bezirksleiterin . Genossin Lang , könnt"i
auch mit Worten des Dankes an Een . Dr . Tboma den woblw
genen Leseabend um halb 11 Ubr für geschlossen erklären .

Promenadekonzert . Die Badische Polizekkapelle veransta
beute Nachmittag von 17 bis 18 Ubr auf dem Steobansnia «
Prvmenadekonzert unter der Stabführung von Korpsfübr ""
lensky .
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'Die Äoligei jßekiclttet:
Jugendlicher Ausreißer

In der Nacht rum Sonntag wurde in der Durmersheimer Straße
ein 15 Jahre alter Bursche aufgegrisfen , der sich obdachlos umher¬
trieb . Die Feststellungen ergaben , dab der Junge vor 10 Tagen
seinen Eltern in der Nähe von Stuttgart durchgebrannt war .

Autobrand
Samstag vormittag geriet am Linkenheimer Tor infolge eines

Vergaserbrandes ein Auto in Brand . Der Besitzer konnte das Feuer
in kurzer Zeit selbst löschen, so daß die berbeigerufene Feuerwehr
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. Der entstandene Scha¬
den ist beträchtlich.

Erregung öffentlichen Aergernisfes
Ein 39 Jahre alter Mann von hier wurde am Samstag festge-

nommen, weil er durch Bornahme unzüchtiger Handlungen Kin¬
dern gegenüber öffentliches Aergernis erregte.

Einbruch
Bei einem Einbruch in einem Konfektionshaus in der Waldhorn¬

strabe fielen den Tätern 25 Herrenanzüge , 13 Herrenmäntel und
verschiedene Stoffreste in die Hand. Der Wert der entwendeten
Ware beträgt etwa 2590 Mark . Beim Verkauf von Anzügen durch
Haufirrer ist daher Vorsicht geboten. Sachdienliche Mitteilungen
an die nächste Polizeidienststelle erbeten.

Verkehrsunfiille
Am Sonntag abend wollte ein 23 Jahre alter Schlosier von hier

mit seinem Motorrad noch kurz vor einem herannahenden Straßen -
bahnzug die Karlstrabe beim Lndwigsvlatz überqueren . Er wurde
dabei von dem Strabenbahnwagen ersaht , umgeworfen und etwa
10 Meter weit fortgeschoben . Durch de« Sturz wurde der Motor¬
radfahrer am ganze« Körper erheblich verletzt, so dah er ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden muhte. Lebensgefahr besteht nicht.

Bei mehreren kleineren Verkehrsunfällen gab es nur geringen
Personen - und Sachschaden .

*
( :) Arbeitersamariterkolonue Karlsruhe . Heute, Montag abend

8 Uhr, im Zeichensaal der Hebelschule , Kreuzstraße, wird Gen. Dr .
Wimpfheimer über „Sportärztliche Fragen " sprechen . Dieses
Thema ist in Anbetracht des am nächsten Sonntag hier stattfin¬
denden Reichsarbeiterfvorttages besonders aktuell und sollte die
Sportgenossen veranlassen , diesen Dortrag zu besuchen . Da Een .
Dr . Wimpfheimer bei den Sportlern als Sportarzt bestens be¬
kannt . wird er aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen manches
für den Sportler Wissenswerte zu sagen haben . Für die Genossinnen
und Genossen der Kolonne ist der Besuch des Vortrags Pflichtsache .

| Mus dem Oeridhlssaal
Einen üblen Scherz

versuchte ein Rinomacher aus Pforzheim an seinen Schwieger¬
eltern . Der Ringmacher betrieb in Dillweihenstein eine kleine
Ringfabrik und war seit längerer Zeit immer in groben Geldver¬
legenheiten . Um aus dieser Misere berauszukommen, verfiel er
auf den verwerflichen Ausweg , falsche Wechsel in Umlauf zu brin¬
gen . Als dann der Fälligkeitstermin in Sicht kam . batte er selbst¬
verständlich genau so wenig Geld wie am Ausstellungstag . In der
Not gedachte er an feine Schwiegereltern , die anscheinend noch
etwas mehr Geld batten als er . Aber in der Regel sitzt bei
solchen Leuten das Geld auch nicht so locker . Da der Ringmacher
dringend Geld benötigte und die Schwiegereltern trotz alledem
nichts von sich hören liehen, verfiel er auf die Idee , den Schwie-
gerelterü einen ordentlichen Drohbrief zu schreiben . Nach der
netten lleberschrift : ..Liebe Schwiegereltern " kam es dann aber in
einem andern Ton . Da hieb es : .. . . . ich stebe mit einem Fuh im
Gefängnis , wenn mir nicht geholfen wird" und für den Fall , dah
sie trotzdem nicht helfen, drohte er : „ . . . sehe ich mich gezwungen,
mir und meiner Familie ein Ende zu bereiten . Dabei werde ich
Euch nicht verschonen !" Zum besseren Verständnis fügte er noch
hinzu : „Ihr kennt doch den Fall von Engelsbrand ?"

. wo ein
Schwiegersohn seine Frau und seine Schwiegereltern umgebracht
bat . Damit meinte er. einen gewisien Einfluh auf die alten Leute
ausitben zu können. Aber diese lieben sich nicht einschüchtern , son¬
dern übergaben diese Sache der Polizei , die sich diesen feinen
Schwiegersohn etwas näher besah . Vom Pforzheimer Schöffen¬
gericht erhielt er dafkir wegen versuchter Erpressung eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten . Neben ihm war sein Freund Sch . an-
geklagt, der beim Schreiben des Briefes behilflich war . Dieser
batte wegen Beihilfe nur 2 Monate bekommen , das schien ihm
aber immer noch zu viel , da er sich gänzlich unschuldig fühlte . Er
und der Ringmacher erklären beute : „das war doch Unsinn, das
war nur ein kleiner Scherz. Niemals hätte ich an so etwas ge¬
dacht". Der Freund hat sich beim Schreiben überhaupt nichts ge¬
dacht und will deshalb freigesprochen sein .

Di« Karlsruher Drohe Strafkammer verwarf aber die Berufung .

Volkswirtschaft
Der Wunschzettel des Mittelftändler »

DZ . Der Borstand der Handwerkskammer für die » reife Karlsruhe
und Baden defatzte sich dieser Tage mit der kommenden Entwicklung
der « erwaltungSbedarfr und der Steuersystems . Er vertritt folgend«
Stellung : Die neue Regierung mutz unverzüglich die Wege bahnen zu
neuer Steuersenkung . Der Borstand der Handwerkskammer verlangl fer¬
ner eine unverzügliche Borlage bei der Retchrregierung über die wirk¬
sam« Bekämpfung der Schwarzarbeit mtt der Matzgabe, datz die Ertei -
lung von Aufträgen aus handwerkcrltche Leistungen und Leistungen an
Personen , welche nicht gewerbepolizeilich mtt einem Handwerksbetriebe
gemeldet find , mit Strafe bedroht wird .

Weiter wird eine Vorrage gefordert über dt« Untersagung der Führung
von Gewerbebetrieben im Nebenberuf durch öffentliche Beamte . Ange-
stellte und sonstige Arbeitnehmer , sowie durch Beamte , die In den Ruhe¬
stand versetzt oder auf Wartegeld gestellt sind.

An die jetzige Retchrregierung müste alsbald herangetreten werden mit
der Forderung , datz ungesäumt die gesetzgeberischen « orarbetten zur Ein -
füdrung der grotzen BefähtgungSnachweiseS für die Führung von Hand.
wcrkSbetrieben in Angriff genommen werden . Der sofortige Abbau aller
nicht «m zwingenden öffentlichen Interesse liegenden - Regiebetriebe der
Staates habe seitens des Reicher zu ersolgen . Ebenso sei auf den raschen
Abbau der Regiebetriebe der Gemeinden und gemeindlichen Berbände ,
deren Aufrechterhaltung nicht im zwingenden öffentlichen Interest « liegt,
binzuwtrken.

Im Interesse der Herstellung des , verfassungsrechtlich verbürgten Gleich -
äcwtchteS zwischen der mittelständischen und der grotzkapttaltstifchen Un¬
ternehmungen deS Warenhauses , der EinheitSpreiSgefchäste und Grotz-
filialbetriebe durch gewerbepolizeiliche und steuerpolttischeMatznahmen her»
deizuführen . Reich und Länder sollten all« Arbeitsbeschaffungen stärker
» ns die Einschaltung der Privatwirtschaft abstellen, alS e» nach den bis
ietzt bckanntgemachten Vorschlägen erwartet werden kann.

Dar badische Ministerium hat nunmehr , die von den LoSkäufern lang
erwartete 1 . Badische WohlfahrtS -Geld-Loterie, bei welcher die Ziehung
°nr SS . '30 . Juni stattsindet , genehmigt . Hierbei werden wteder 20 000 M
Alost und ist nur zu hoffen, daß der Hauptgewinn , wie bei der 3. Bad .
^ odlfabrts - Oseldlottcrte. einem Bedürstigen zuiällt . Der LoSvrcir diescr
^ liebten Lotterie beträgt nur SO Psg ., dar Doppellos 1 .— M. Ta der
® t »ton dieser Lotterie nur zu rein wobltätigcn Zwecken verwandt wird ,
' vivseblen wir unseren verebrl . Lesern diese Lotterie gefl. unterstützen zu
wogen. Lose stnd « rbältlich bet dem Lotterie -Einnebmer Stürmer , Mann -
dcim , o 7, 11 und allen Vcrkaussstcllcn. (Näheres siehe Inserat .)

£ et $ te TLacfoucMen

Lünüerkonferenz einberufen
WTB . Berlin , 18 . Juni . Der Reichsminister des Innern hat

beute die Innenminister der Länder zu einer Besprechung über die
innenpolitische Lage und die Handhabung der Verordnung gegen
politische Ausschreitungen vom 14. Juni 1932 auf Mittwoch , den
22 . Juni , eingeladen .

WTB . Berlin , 18 . Juni . Das Reichskabinett beschäftigt « sich beute
mit der auhen- und innenpolitischen Lage. Unter anderm berichtete
der Reichsinnenminister auch über die Mabnahmen der Länder bei
Durchführung der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
14. Juni dieses Jahres gegen politische Ausschreitungen. Das Reichs¬
kabinett war einmütig der Auffasiung, dah die mit der Verordnung
begonnene Politik energisch fortzuführen ist.

Mifilungene, Naziaufmarlch in München
München . 19. Juni . Am frühen Morgen gab es Ansammlun¬

gen und Kundgebungen uniformierter Trupps in den
Auhenvierteln , von wo aus SS . und SA . -Züge, insgesamt mehrere
tausend Personen , im Zug nach der Prinzrcgenten - und der Maxi -
miliansstrahe , dem Sauptbabnbof und dem Braunen Haus vorzu-
stohen versuchten . Von Trudering , Pasing und von Rymphenburg
her marschierten starke „Unterstützungskommandos" ' die jedoch schon
auf der Landstrahe ausgehalten und zerstreut wurden.
Parole war ausgegeben worden, heute in »München demonstrativ
und in Masten das braune Semd und die Hakenkreuzbinde zu zei¬
gen und abschließend dem EnglischenGarten entlang dem Minister¬
präsidenten Held ein „Sonntagsständchen " zu bringen . Dank der.
wenn auch mahvollen, jedoch nachdrücklichen Energie der Polizei
ist die Aktion der Nationalsozialisten , die offenbar zentral
geleitet wurde , völlig mihlungen . Wo sie auftauchte«,
wurden die Braunhemden gefaht und , soweit sie nicht Fersengeld
gaben, feftgenommen und mit „Hände hoch" zu Lastautos ge¬
führt . Bis zum Abend hatte die Polizeidirektion insgesamt gegen
800 Feststellungen durchgesührt und die Uniformstücke
beschlagnahmt.

Stahlhelm gegen Uniformverbot
Der Landesverband des bayerischen Stahlhelm und des badisch«

württembergischen Stahlhelm hat gegen die Uniformverbot « in
Bayern und Württemberg Protest eingelegt .

Durchführungsverordnung
für die Äbgabe zur Arbeitslosenhilfe

Amtlich wird mitgeteilt : Unter dem 18. Juni 1932 sind die
Durchführungsverordnungen für die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
erlasten worden. Es stnd zwei Verordnungen erschienen , einmal
für die Abgabe von denjenigen Steuerpflichtigen , die die Ab¬
gabe an die Finanzämter zu entrichten haben , und eine entspre¬
chende Verordnung für den Einzug durch die Krankenkasten. Da»
Einzugsverfahren durch die Krankenkasten schlicht sich eng an die
Erhebung der Beiträge zur Kranken- und Arbeitslosenversicherung
an . Die Regelung der den Krankenkassen sür ihre Tätigkeit zu
»ablenden Vergütungen erfolgt besonders.

ve , Nrbeilerlängerbun- im Rundfunk
Entstehung und Entwicklung des deutsche « Ar¬

beitersängerbundes . Ueber dieses Thema spricht , im Zu¬
sammenhang mit der 8. Bundes - Eeneralversammlung

der Arbeitersänger , Genast« Klauder vom Bundesvorstand im
Rundfunk . Die llebertragung erfolgt durch die NORAG . am
Montag , den 2 0. Juni » 19 Uhr . — Dienstag » den 21. Juni ,
übernehmen RORAG . und Deutsche Welle ein Konzert der Braun¬
schweiger Arbeiterchöre.

Zwilchen Ser Lausanne, paufe
Herriot und Paul -Boncour berichten in Paris

WTB . Paris , 18. Juni . In dem Ministerrat » der beute vormit¬
tag unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik stattfand , be¬
richteten Ministerpräsident Herriot und Kriegsminister P a u l -
Boncour über den Stand der internationalen Verhandlungen
in Lausanne und Genf. Der Ministerrat bat die Haltung der fran¬
zösischen Delegierten einmütig gebilligt .

Der Zinsansfall des Reparationsabkommens
Wie das Büro der Lausanner Konferenz mitteilt , werden im

Juli durch das heutige Abkommen der Revarations - und politischen
Schuldenaussetzung folgende Zahlungen hinfällig : Für Deutschland
aus Reparationen , Poung - und Dawesplan 132 Millionen Reichs¬
mark, die am 15. Juli an die BIZ . zu zahlen gewesen wären , für
die Tschechoslowakei ( Zinsendienst für die Befreiungsanleibe ) fünf
Millionen Reichsmark, für Frankreich aus Kriegsschulden und
Haager Abkommen 31,475 Millionen Reichsmark, zahlbar an Eng¬
land , für Belgien aus dem Haager Abkommen 1,575 Millionen
Reichsmark, zahlbar an England , für Italien aus Kriegsschulden
und Haager Abkommen 9,648 Millionen Reichsmark, zahlbar an
England .

Kein Telegramm Hoovers an Lausanner Konferenz
Herald Tribüne meldet aus Washington , das Staatsdepartement

stelle die Berliner Meldung eines Nachrichtenbüros , dab Hoover
der Konferenz in Lausanne gekabelt habe , die Regierung der Ver¬
einigten Staaten sei gewillt , auch ihrerseits unter gewissen Bedin¬
gungen mit den europäischen Schuldnermächten über Zahlungs¬
erlrichterungen zu verhandeln , nachdrücklichft in Abrede.

Papen im Rundfunk
ERB . Berlin , 18. Juni . Reichskanzler von Paven hielt Samstag

von Lausanne aus eine Rundfunkrede , die über alle deutschen Sen¬
der verbreitet wurde . Der Kanzler führte hierbei u . a . aus , er
habe es für seine Pflicht gehalten , in persönlichen Besprechungen
mit der Staatsoberhäuptern Frankreichs , Englands und Italiens
nicht nur ein klares Bild zu zeichnen , wie die Lage in Deutschland
ist , sondern auch die Entstehung des neuen Reichskabinetts zu er¬
klären. Di« heutige Not Deutschlands erfordere geradezu den „ge¬
samten Einsatz der nationalen Kräfte Deutschlands"

. Die Not in
Deutschland sei eine Tatsache, und diese Tatsachen seien nicht mehr
bloße Argumente . Wenn die notwendige Einsicht in die Lage un¬
seres Volkes sich durchsetzen soll, dann sei es nötig » dab der Ver¬
treter Deutschlands in Lausanne den geschlossenen Willen der Hei¬
mat hinter sich fühlen müste; das Ausland müste erkennen , daß
die jetzige Regierung mit Fug und Recht die Vertretung dieses ge¬
schlossenen deutschen Willens für sich in Anspruch nehme. Wir
rufen der Heimat zu. daß nur der geschlossene, besonnen« und ein-

heitliche Will « uns helfen kann.

Schwarz-rot-goldene Fahne in Lausanne
Di« Reklamationen der deutschen Journalisten bei der deutschen

Delegation in Lausanne wegen des Fehlens der Reichsfarben auf
dem Hotel Savoy , dem Sitz der deutschen Delegation , haben Erfolg
gehabt. Bereits gestern wurde der Fehler gutgemacht und nun
weben zwei schwarz-rot -goldene Fahnen vom Hotel Savoy .

s {Kleine bad. Chronik
* Flehingen (bei Breiten ) . 18. Juni . An der Futterschneid¬

maschine verunglückt. Der 15jährige Söhn des Landwirts Jakob
Stief III brachte den rechten Oberarm in die Futterschneidmaschine
und wurde schwer verletzt.

* Oberkirch . 19. Juni . Tödlicher Sturz aus dem
Zug «. Gestern abend stürzte der 23 Jahre alte Schneider Hermann
Rixinger von Lautenbach auf der Bahnstrecke Appenweier—
Oberkirch aus dem Zuge. Rixinger war von einem Unwohlsein be¬
fallen worden und begab sich auf die Plattform des Wagens , um
frische Luft zu schöpfen. Dabei muh er vom Wagen gefallen sein .
Er war sofort tot .

' Ettenheim . 19 . Juni . Die Rase abgebissen . Die Ehefrau des
Landwirts Karl Vögele war mit dem Füttern des Pferdes be¬
schäftigt. Als sie das Futter in die Krippe warf , schnappte das
Pferd zu und biß der Frau die Nase ab.

* Brette «, 19 . Juni . Beim Heuholen ereignete sich am Samstag
abend ein ernster Unfall . .Ein Pferd scheute und ging mit dem
Wagen durch. Bei der Jndustriestrabe fielen die auf dem Wagen
Sitzenden auf die Straße und zogen sich schwere Verletzungen zu.
Erst mitten in der Stadt konnte das Pferd angehalten werden.

* Ruit bei Breiten , 19. Juni . Am Samstag abend 6 Ubr brach in
der Gastwirtschaft zur „Rose" Feuer aus . Das ganze Anwesen wurde
vernichtet. Durch die Tätigkeit der Motorspritze der Firma Beute¬
müller und der Brettener Feuerwehr konnte verhütet werden , daß
die nebenstehenden Scheuern nicht ebenfalls ein Opfer der Flammen
wurden . Der geschädigte Gastwirt Karl - Kern ist versichert . Tragisch
ist jedoch , daß als vor 3 Wochen in Ruit 2 Wohnhäuser abbrannten ,
die Obdachlosen im Saal der „Rose" eine Unterkunft fanden , jetzt
ebenfalls wieder »u den Vrandgeschädigten gehören. Das Gasthaus
zur „Rose " war Versammlungslokal der SPD .

I QemeindepolHIh
Durmersheim .

Eemeinderatsfitznng vom IS. Juni
Wegen Einspruchs der Angrenzer wurde ein Baugesuch vorläufig

zurückgestellt . — Der Urlaub des Forftwarts Wenzel wurde auf sein
Ansuchen genehmigt . — Dem katholischen Jugend - und Jungmän¬
nerverein wurde zur Abhaltung eines Festes die Beschaffung von
Zierreis aus den hiesigen Gemeindewaldungen genehmigt . — We¬
gen Bewilligung eines entsprechenden Zuschusses zur Befestigung der
beiden Uferböschungen an der Federbach als Notstandsarbeit soll an
der zuständigen Stelle sofort nachgesucht werden . — Ein Konzes¬
sionsgesuch für eine Gastwirtschaft soll befürwortend an den Bezirks¬
rat weitergeleitet werden . — Dem Gesuch des badischen Landesver¬
bandes zur Bekämpfung des Krebses um Vornahme einer Straßen¬
sammlung in der Zeit vom 17. bis 24 . ds . Mts . wurde entsprochen
und die Sammlung der freiwilligen Sanitätskolonne übertragen .
— Die Lieferung von 147 laufenden Metern Maschendraht zur
Einfriedigung der neu angelegten Baumschule im Oberwald soll »um
niedersten Angebot übertragen werden . — Wegen zu starken An¬
dranges von Wchlfahrtserwerbslosen zur Notstandsarbeit soll für

all« Antragsteller eine genaue Nachprüfung über die Bedürftigkeit
vorgenommen werden . — Ein Gesuch um Nachlaß eines Teilbetrags
für Wasserzins wurde befürwortet . — Von dem Schreiben des Krei¬
ses Baden über Bekämpsung der Obstbaumschädlinge wurde Kennt¬
nis genommen. — Ein Gesuch um Bewilligung von Fürsorgeunter -
stützung wurde abgelehnt .

Oppenau
Eemeinderatsfitznng vom 18. Juni

Die Abhörbescheide des Bad . Bezirksamts Oberkirch für die Jahr -
resrechnungen der Stadtkaste der Rechnungsjahre 1924 , 1925 und
1926 'und der Elektrizitätsbetriebskaste der Rechnungsjahre 1924,
1925, 1926, 1927 und 1928 werden wörtlich bekanntgegeben. Es
wird Erledigungsnachweis nach Entwurf beschlossen. — Das Lei¬
chenansagen ist keine amtliche Tätigkeit ; zu eurem Eingreifen des
Gemeinderats auf ein vorliegendes Gesuch ist daher keine Veran¬
lassung gegeben, abgesehen davon , daß der Kirchspielrat zuständig
wäre . — Die von der Feuerschutzabgabe 1932 befreiten Personen
werden festgestellt . — Für den Farrenstall ist vorzugsweise das
jetzt von hiesigen Einwohnern angebotene Seu zu Übernamen , wenn
es den Anforderungen an die Qualität entspricht. Solange ein
Marktpreis noch nicht bekannt ist. sind einstweilen sür den Zent¬
ner 2 M zu vergüten ; der etwaige Mehrbetrag wird später nach¬
bezahlt . Dies muß zur Bedingung für die Uebernahme gemacht
werden . — Die Holzhauerlöbne für Papierbolz und Rinden im
Kniebiswald und für Schäleichenholz im Allmendwald werden fest¬
gesetzt. — 2 Handverkäufe für Nadellangbolz und Papierholz werden
unter Bedingungen eingegangen . — Die anfallende Fichtenrmde
wird vergeben. — 2 Gesuche um Pachtzinsermäßigung ist um so
weniger angebracht , als die Pachtzeit mit Svätjahr d. I . ablauft .
— Einige Gesuche um Ermäßigung oder Erlassung der GÄiaude-
sondersteuer werden verbeschieden , und es wird zu einer Beschwerde
Stellung genommen. — Eine Anzahl Stundungsgesuche werden ver¬
beschieden . — Das Liefern von Grenzsteinen wird auf Grund der
eingekommenen Angebote vergeben. — Der Gemeinderat lehnt die
Uebernahme der Vermessungs- und Erundbuchkosten für den Geh¬
weg ab . da die Lastenbefreiung und llebereignung zugunsten des
Staates erfolgt und es allgemein üblich ist , daß der Käufer , , n
diesem Falle der Schenkungsnehmer, diese Kosten tragt .

2*& 4ä Vereinsanzeige , ■tWÄ'# ?
’
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Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Heute abend 9 Uhr Mitgliederversamm¬

lung im Lokal „Gambrinushalle ". Film vom Tag der Arbeit und
Reichsarbeitersporttag in Darlanden . — Jugend -Versammlung
vunkt 8 Uhr . Wir bitten alle Genossen , die das Fahnenfchiwingen
mitmachen, beute abend in der Versammlung anwesend zu sein .

Haarwäschen gefährlich?
Ja — aber nur mit gewöhnlich»» Waschmiiteln. Denn daS Haar ist

doch lebendig und sehr empfindlich. Richtig waschen kann man das Haar
nur mit einem guten Shampoo . Das kostet auch kaum mehr , denn jetzt
erhält man schon für 20 Pfg . ein Päckchen Elida - Shampoo , das für
zweimal reicht. Und dazu gibt eS noch P « rsekta Zitronenbad , ein wun¬
dervolles Pfiegemtttel für daS Haar . Perfekta löst den letzten Rest von
Seif « aus dem Haar . . . erhöbt den Glanz und erleichtert das Frisieren .
VS gibt dem Haar die letzt« Vollendung !

rv " , i '.~s
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Werwernichlung
Der Wahnsinn der kapitalistischen Wirtschaftsordnung

Die kürzlich durch die Weltpresse gegangene Mitteilung , daß
grobe Mengen brasilianische« Kaffees vernichtet wurden und noch
immer vernichtet werden , um den Preis des Kafsees aufrecht zu
erbalten , ist keineswegs eine Neuerscheinung, so widersinnig diele
Tat auch ist , die ein Bernichtungsurteil über die kapitalistische
Wirtschaftsordnung bedeutet.

Schon vor dem Weltkrieg wurde mit Champagner ähnlich vor¬
gegangen. Nach besonders ergebnisreichen Ernten wurden ganz
einfach grobe Mengen Schaumwein fortgeschüttet, um nur ja keine
Preisreduktion zu ermöglichen. Wir wissen sogar von Fällen aus
dem fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert , wo jeglicher Ueber-
flub vlanmäbig vernichtet wurde . Die Niederländisch-Ostindische
Kompagnie , eine der mächtigsten Handelsunternehmen jener Zeit ,
lieb grobe E«wür,Pflanzungen in Ostindien verwüsten, da der An¬
bau den Verbrauch bei weitem überstieg ; desgleichen warf man
riesige Mengen Gewürznelken ins Meer , oder verbrannte sie an
versteckten Orten , nur um die Verkaufspreise nicht berabsetzen zu
müsien.

Der Handlungsgebilfe Charles Fourier , der gegen Ende des
achtzehnten Jahrhunderts in einem groben Unternehmen für land¬
wirtschaftliche Produkte arbeitete , erzählt , dah er einmal im Auf¬
trag seiner Firma nach MarseiNe reiste, um dort eine grobe Menge
Reis zu übernehmen . Der Reis war jedoch lediglich zu dem Zweck
angekauft worden , um vernichtet zu werden . Unter Aufsicht des
Gehilfen wurden denn auch während der Nacht riesige Posten Reis
ins Meer geschüttet .

Bekanntlich zählen die Korinthen zu deirktärksten Exportartikeln
Griechenlands , und ein Ueberflub dieser Ware kann dort zu den
schwersten Krisen führen . Eine solche trat 1891 ein . als Frankreich,
das lange Zeit hindurch ungefähr 70 000 Tonnen Korinthen jährlich
aus Griechenland bezog , diesen Import plötzlich einstellte. Der
Grund lag darin , dab die Schäden, die die Reblaus in den Wein¬
gebieten Frankreichs angerichtet hatte , allmählich wieder wett¬
gemacht wurden , so dah die Einfuhr von Korinthen in dem frü¬
heren Mabe nicht mehr notwendig war . Dadurch gerieten aber die
griechischen Händler in die schwierigste Lage, und man dachte be¬
reits daran , auch hier laut altem Beispiel die Vernichtung des
Ueberflusses vorzunebmen. Doch im letzten Augenblick fand man
eine glückliche Lösung : man verwendete die Korinthen zur Erzeu¬
gung von Kognak und anderen alkoholhaltigen Getränken . . .

Auch die Zuckerindustrie kennt den traurigen Weg der Vernich¬
tung , und Kuba , das ja ganz auf „Zucker eingestellt" ist , weib
davon manch düsteres Lied zu singen . Und nicht viel anders ist
es um die Baumwolle bestellt, die schon manche schwere Krise durch¬
machen muhte. Es sei nur an die Krise vom Jahre 1905 erinnert ,
während welcher viele Pflanzer froh waren , ihre Produkte über¬
haupt — und sei es auch mit größtem Verlust — an den Mann
zu bringen . Damals wurden übrigens auch grobe Mengen Baum¬
wolle verbrannt und gleichzeitig Gesetze erlasien, laut denen die
Anbauflächen für dieses Produkt beschränkt wurden , um solcherart
eine Verringerung des Angebots zu erzielen.

Was schlieblich den Kaffee betrifft , sei darauf bingewiesen, dah
eine Vernichtung durch Verbrennung schon um die Jahrhundert¬
wende in Erwägung gezogen wurde , als Brasilien jährlich ca . neun¬
hundert Millionen Kilogramm produzierte . Damals wurde aber
ein Ausweg gefunden, der uns heute allerdings nicht mehr offen

stebt : man sperrte einfach grobe Mengen Kaffee und lombardierte ,
d. b . belehnte sie.

So „arbeitet " die kapitalistische Wirtschaftsordnung an der Dolks-
woblfohrt .

Veranstaltungen
Montag , den 20 . Junt 1932 :

Badisches Landcstheaier : Vor Sonnenuntergang ( Volksbühne) . 20 Uhr.
Stadtgartcn : Die Rosen blühen :
Batzischc Lichtspiele : Der Botz . 20,30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Liebesabenteuer auf Haway . Uebcrfall auf den Süd - ,

expreß. Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Ter Frechdachs. Beiprogramm .

Grünwnscl : Arbeiter -Gesangverein Einigkeit . lOjShriges Stislungsscst .

© Tageskalender Ml
der SojialÖCin.partci Karlsruhe

Frauenversammlung
Mittwoch , den 22 . Juni , 20 Ubr , findet im Volksbaus eine

Frauenversammlnng statt . Thema : „Die Frau als Schöffe ". Refe¬
rent : Een . Koch . Die Genossinnen und Bolksfreundleserinnen find
dazu herzlichst eingeladen .

Badisches
Landestheater
Montag , 20 . Juni

Volksbühne :
Juni »Borstellung

Vor Sonnen
Untergang
Schauspiel don

Gerhart Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Erhardt , Ennarth ,

Erdig , Frauendorfer ,
Brand,Ernst,Gemmecke,
Herz. Höcker . Kloeble,
« tenschers . P . Müller ,

Brüter , Schulze.
v. d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr

PretseL (0.70—iJZOA)
Ter IV. Rang ist für

den allgemeinen
Berkauf fretgehalten .

Ti 21 . 6. Zum ersten
Mal : Der tapfere

Eassian. Hierauf : Zum
ersten Mal : Große

Szene . Hierauf : Zum
eritea Mal : Der grüne
Uakadu. Mi . 22 6 Dar
TreimaderlhauS . Do
23. 6. tzoffmanus Erzäh
luugen . Fr . 21 6. Der
tapfere Eassian Hier¬
auf : GroheSzene . Hier¬
auf : Der grüne Kakadu
Sa 2b. v. Im Weißen
Röhl . So . 26. 6 . Marga¬
rethe . 7» ,

Mieter-«.Vauoerein
Karlsruhee . «. m .b .H.

Wir haben auf 1. vk
tobet b« . I » . zu der-

Polstermöbe!
in jeder Ausführung ,

Stlg . reines 1
H -Leinen

saar
:rell 85 .

Stlg. mit Keil SU Eft
H -LeinenDrell

beegrasmlüratzen
3tla . mit « eil 1J Eft
gestreift. Drell l * .dU
Bei Umarbeitung wird
Roßhaar mit Neuzeit -
Uch . Maschine m. Luft-
gebläse kostenlos ent¬
staubt . Ausmachen von
Gardinen u. Markisen
billig und sauber.

Rnd. Vleull w
°!ml

« reuzstraße 5

mieten : 3313
a ) RebeniuSftr .S« , ll .

Stock. Zweizimmer¬
wohnung mit einge¬
richtetem Bad , Man¬
sarde und sonstigem
Zubehör 33,3

b) GervinuSstr . 1« ,
IV . Stock, Zweizim-
mcrwohn . m. Zubeh.

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wollen dis
lüngstenSMittwoch, den
22. d MtS. im Büro Ett -
lingerS traße 3 er folgen.
DieBerlofung findet am
Freitag , den 2t . d . MtS.,
abends >/z7Uhr, daselbst
statt.
Karlsruhe,18 .Juniltz32 .

Der Borstand .

1« Mark erhült , wer
mir pafi. 2 —3-Zimmer-
wohnung besorgt. Näh,
Südweststadt. Lenzstr.
2, 1L r . H 1143

Gesucht wird

2 . Zim . -Whllg .
mit Mansarde od . kleine
S-Zimmer -Wohnung
von ruhiger Famiite .
Offerten unter Gl 131
an den BollSfreund .

Küchen
b . 99 A , Büfett 76 A
1 Schlafzimmer , eiche,
besonders preiswert .

Ar«T
RM . Id « .— gegen

beste Sicherheit (Haus )
zu leihen gesucht . Bal¬
dige Zurückzahlg. An¬
gebote unt . Kl 139 an
den VolkSfreund.

Rastatter
Kohlenherda

BSi
V * 2

m . Nickelfch. . bar 6&* .
Ihr alter Herd wird
tu Zahlung genommen.
Ueber 100 Herd« . Ofen
Gasherd« auf Lager.
Irig Ganz . Waldstr . 13.

Wir haben sie deshalb

Auslagen auf Exlralifdien im Erdgefdioft

Ohm vernickelt,irljlu preiswert zu
verkaufen bet Ir . Hahl ,
Bachstraße 81. H II42

4 Worten kostenlos
liefern wir Ihnen gegen Einsendung
des anhängenden Gutscheines die
„ Wirtschaftlichen Kurzbriefe “.

Was die WH sind?
Deutuhllandij/rBBteZeitschrift für Steuerwesen und Wlrt-

Dle Zeitschrift, zu deren Mitarbeitern einige der gesuch¬testen Steuer - und Wirtschaftsrechtlergehören !
Die Zettadcrtft, die über einen vorbildlichen Kundendienst
verfügt und nachweislich Zehntausende von Spezlalaus-
künften an Ihre Abonnenten erteilte !
Die Zeitschrift , die InfolgeIhrer einzigartigen technischen
Gestaltung ein nie versagendes Nachschlagewerk bildet.

Mehr a/s46000fortschrittliche Köpfe
gehören zu den Abonnenten . Auch
Sie sollten steh diese Einrichtung
zunutze machen . Es wird bestimmt
Ihr Vorteil sein . Bitte schicken Sie
uns also den Gutschein eint

Qulschcin! Rudolf LOREHTZ Verlag
Charlottenburg 9
Kaiserdamm38

Liefern Sie mir — uns , wie versprochen , die WK
4 Wochen vollkommen kostenlos u. unverbindlich

a

Fortschrittliche
Geschäfte

warten nicht auf den
Kunden, sondern euohen
Ihn auf. Der Repräsentant
ist die Anzeige Im

wmtireumi

mm . pro Woche
Dafür erhalten Sie eine

nach Maß gearbeitete

sportnaneiihose
und

Sporthemd
Beste Qualität , auch in
Sitz und Verarbeitung

Konkurrenzlos billig.
Wir bitten umJhre Adr.
u . Nr . 3289 a . d . Bollsfr .

DES AUFSTIEG DER

VOLKSFÜRSORGE
Klein , mod . Füllofen
in gut . Zuft . z laus, gef
Angeb. mit Preis u . Nr
3 *91 a . d . Volksfreund.

Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN •

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ _ Ä
versichert : 2 265 OOC

WERKTÄTIGE MIT

850
AUSKUNFT !

MILLIONEN RM
Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe. schDtzenstraBe16
Schramherg .fln d. Staig (Uoihshaus)

Formschön
gut

preiswert

von
MARKTPLATZ

Amtliche MnMtimei
DaS Baden im Rheinhasengebiet , im Rhein-

iasen, im Stichkanal und in der Alb außer¬
halb der nigeiassenen Baceplätze Ist verboten .
Mit Rücksicht daraus , baß in den letzten Jah¬
ren mehrere Personen an den genannten Oiten
ertrunken sino , wird auch jetzt wieder aui das
Verbot cinblingtich hinqewtesen Tie Polizei
ist angewiesen, Zuwiderhandlnngen zur Anzeige
'u dringen , 93

Karlsruhe , den 18. Juni 1932. . O .- Z. 20
Polizeipräsidium 8

kttlinger Anzeigen
Bachreinigung

Die Reinigung der öffentlichenGewäffer aui
hiesiger Gemarkung erfolgt an den nachher«
zeichneten Tagen :
Alb dom 27. 6. bi» 2. 7. 1932
Erlen - und Petergraben „ 4. 7 . dir 9. 7 . „
Reutgraben „ 1L 7. bis 16. 7. ,
See- und Scheidgraben „ 11 . 7. bis 26 . 7. .

Die Uferanstößer werden aufgefordert , Heu«
gras und sonstige Feldfrüchte soweit zu ent«
,erneu , daß der Aushub abgelagert werden
kann. Soweit dies nicht geschieht , hätten sich
die Betreffenden jeden etwa entstehenden Scha¬
den selbst zuzuschreibcn. Die Schwallung beim
Ertengrabcnivehr wird am SamSiag , den 26.
Junj >932 , abends 8 Uhr, eingesetzt und am
SamStag , den 2. Juli 1932, abends 6 Uhr, wie¬
der entfernt . Im übrigen gelten für die Rei-
gigung die üblichen Anordnungen deS Kultur «
vauamts 782

Ettlingen , den 16 Juni >932 .
Der Bürgermeister .

Danksagung .
Anläßlich der Feuerbestattung unseres lieben

Vaters . Schwiegervaters . Großvaters

joh. Frledr. Wurm
Bürgermeister a . I> .

sprechen wir allen denen , die an der Trauer¬
feier teilgenommen haben , sowie für die Kranz
und Blumenspenden , unsern herzlichen Dank
aus . Besonderen Dank Herrn Ptarrer Kappes
für seine trostreichen Worte , denen er aut
Wunsch des Dahingeschiedenen die drei Worte
„Wahrheit , Recht und Frieden “' zugrunde legte
und in bester Welse zum Ausdruck brachte .
Auch vielen Dank tür den Nachrut des Herrn
Bürgermeisters von Hagsfeld , des Vorstandes
der Sozialdemokratischen Partei , den Vorstän¬
den der Gesangvereine „Frohsinn " und , Lieder¬
kranz "

, sowie den Sängern der Gesangvereine
und des Kirchenchors tür die letzte Ehrung .

Hagsfeld , den 19. Juni 1932. 3314
Die tieftrauernden Hinlerhliehenen.

In Jede
Familie nnr
den
Volksfreund

Leicht. ; .
gut erhalten , zu laufe « gesucht .

Angeb. unt . Nr . 6200 besörd. d BolkSsreundbüro.

mieiervefeiniguno Krane te-wJ
« ettdftlft . (nnr I. briefi . * nfr.) Bmmnifterft*. M.eih. i 'i
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